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Politiſches zum Beſuch König Cduards.

Wie mehrere Blätter berichten, hat König Eduard
dem Reichskanzler Fürſten von Bülow ſeine
Bronzebüſte und die Bronzebüſte der Kö
nigin zum Geſchenk gemacht. Der Reichs
kanzler hatte am Mittwoch eine Beſprechung
mit Sir Charles Hardinge, dem Unterſtaats
ſekretär im engliſchen Auswärtigen Amt, der König
Eduard auf deſſen Reiſen ſtets begleitet hat. Was da
beſprochen wurde, bleibt natürlich Staatsgeheimnis,
und nur wenig dringt in offiziöſen Andeutungen an die

Offentlichkeit. So wird der „Weſer-Ztg.“ aus Berlin
mitgeteilt:

Der Abſchluß des deutſch- franzöſiſchen Vertrages
über Marokko hat natürlicherweiſe zu der Annahme
geführt, daß nunmehr auch Deutſchland und England
während der Anweſenheit des Königs Eduard in Berlin
zu einer Vereinbarung über ſchwebende Fragen kommen

würden. Wie von unterrichteter Seite ver
ſichert wird, will die deutſche Diplomatie
gern weitere Beweiſe der Friedensliebe
Deutſchlands geben, aber ſie iſt doch der Mei
nung, daß die erſte Anregung zu deutſch
engliſchen Verhandlungen über eine ſpe
zielle Frage, die aber nicht die Flotten
frage ſein darf, von England kommen
müſſe. In der Preſſe iſt auf die Bagdad bahn
frage hingewieſen worden, und es iſt nicht abzuleug

daß Deutſchland und England im perſiſchen
Meerbuſen und in Kleinaſten beide Intereſſen haben,

die in einigen Punkten eines Ausgleichs bedürfen. Ob
aber dieſe Frage verhandelt werden wird, läßt ſich
heute noch nicht ſagen, wennſchon anzunehmen iſt, daß

engliſcher Seite eine Anregung gemacht werden
ürfe.

Zu dem Beſuche König Eduards in Berlin ſchreibt
das italieniſche Regierungsblatt „Tri-
bunga“: Ein weiterer Anlaß zu Befürchtungen iſt
geſchwunden. Gegen Weſten und gegen Norden zeigt
ſich der politiſche Horizont jetzt klarer. Der Beſuch
des Königs von England in Berlin, wie das deutſch
franzöſiſche Abkommen ſind Kundgebungen des Frie
dens und der europäiſchen Solidarität. Das Blatt
äußert ſeine Freude hierüber und ſpricht den Wunſch
aus, daß dieſe Ereigniſſe eine günſtige Rückwirkung
auch auf die Balkanangelegenheiten ausüben möchten
Es ſei unmöglich, daß die Großmächte, die ſogar in
Streitfragen, die ſie ſelber trennten, Gründe zu einer
Verſtändigung und zu Friedensverſprechungen fanden,
Gefahr laufen wollten, den Frieden dadurch gefährdet
zu ſehen, daß ſie die weniger unmittelbar angehenden
Fragen vernachläſſigten.

Eine Erinnerung an einen früheren Be
ſuch des jetzigen Königs Eduard, des damaligen
Prinzen von Wales, in Berlin, dürfte nicht des Jn
tereſſes entbehren. Es hat allgemeine Befriedigung
hervorgerufen, daß der Tafeltoaſt bei der diesmaligen
Anweſenheit eines ausländiſchen Herrſchers ſich in den
alten, allgemeinen höfiſchen Formen bewegt hat und,
trotz aller Wärme des Tons, ſich von politiſchen Aus
führungen ſpezieller Natur ferngehalten hat. Nicht
immer iſt es ſo geweſen. Wir erinnern nur an eine
Aufzeichnung des Fürſten Hohenlohe vom 22. März
1890, die ſich in Band II der Denkwürdigkeiten des
Fürſten Chlodwig, des ſpäteren Reichskanzlers, findet,
und wo er ein Urteil Moltkes anführt. Er ſchreibt
„Um 7 Ahr war Diner im Weißen Saal. Jch ſaß
gegenüber der Kaiſerin und zwiſchen Moltke und
Kameke. Erſterer wäre ſehr geſprächig geweſen,
wurde aber durch die unaufhörliche Muſik geſtört und
war darüber ſehr ärgerlich. Man hatte nämlich zwei
Muſikkorps einander gegenüber aufgeſtellt, und wenn
eins aufhörte, fing das andere an zu trompeten. Es
war kaum zum Aushalten. Der Kaiſer hielt eine Rede
zu Ehren der Königin von England und des Prinzen
von Wales (Prinz Georg, Sohn des Prinzen von
Wales, hatte die Jnveſtitur als Ritter des Schwarzen
Adlerordens erhalten. Der Prinz von Wales war
zugegen), und erwähnte die Ernennung zum engliſchen

Admiral, deſſen Uniform der Kaiſer trug, und die
Waffenbrüderſchaft in der Schlacht bei Waterloo,
auch hoffte er, daß die engliſche Flotte mit
der deutſchen Armee gemeinſam den
Frieden erhalten werde. Moltke ſagte
mir dann: Goetheſagt: „Ein politiſch Lied
ein garſtig Lied.“ Auch ſprach er die Hoffnung
aus, daß dieſe Rede nicht in der Zeitung erſcheinen
werde.

Ehamberlain, der, „ſchwer krank“, ſich in
Cannes aufhält, dementierte, wie die „Birmingham
Daily Mail meldet, die von einem Berliner Blatt
gebrachte Nachricht, wonach Deutſchland während des
Burenkrieges Vorſchläge gemacht worden ſeien, die
auf den Abſchluß eines deutſch engliſchen Bündniſſes
und den Ausſchluß Frankreichs aus Marokko hinge
zielt hätten. Das betr. Berliner Blatt iſt das „B. T.“
geweſen.

Ne Beruſszühlung für Preußen 1907.
In einer Sondernummer der „Statiſtiſchen Korre

ſpondenz“ werden jetzt ausführlich die Hauptergebniſſe
der Berufszählung aus dem Jahre 1907, verglichen
mit dem Reſultat der Zählung von 1895, mitgeteilt.
Wir beſchränken uns vorläufig darauf, aus dem reichen
Material folgendes anzumerken.

Jn der Zeit von 1895 bis 1907 iſt die Zahl der
Erwerbstätigen im Hauptberuf von 38,17
auf 42,04 Proz. ge wach vährend annähernd in
bemſelben Verhältnis, nämlich von 55,30 auf 50,38

Proz. die Gruppeder Angehörigen ohneHaupt
beruf abgenommen hat. Die „Stat. Korr. erklärt
dieſe Tatſache hauptſächlich damit, daß die helfenden
Familienangehörigen, die den Erwerbstätigen im
Hauptberuf ſtatiſtiſch hinzugerechnet werden, bei der
neueſten Zählung genauer erfaßt worden ſeien. Aus
demſelben Grunde ſei auch die Gruppe der Dienen
den für häusliche Dienſte von 2,65 auf 2, 14 herunter

gegangen. Die beträchtliche Zunahme der berufs
loſenSelbſtändigenvon 1220598 auf 2067 644
oder von 3,88 auf 5,44 Proz. rührt hauptſächlich von
der äußerſt ſtarken Vermehrung der Rentner und
Penſionäre her, und dieſe iſt wieder zum großen Teil
eine Folge der ſozialen Geſetzgebung, zu einem nicht
geringen Teil fällt aber die Zunahme der Rentner
auch auf die von eigenem Vermögen Lebenden.

Bemerkenswert iſt auch, daß ſeit 1895 die haupt
berufliche Erwerbstätigkeit des weiblichen Ge
ſchlecht s bedeutend und in weit ſtärkerem Verhältnis
gewachſen iſt als die des männlichen Geſchlechts näm
lich von 17,45 auf 24,44 Proz., während die männ
lichen Erwerbstätigen ſich von 59,63 auf 60,05 Proz.
vermehrten.

Gliedert man die Erwerbstätigen im Hauptberuf
nach den einzelnen Berufsabteilungen, ſo iſt
ihre Zahl gewachſen in der Gruppe: Landwirtſchaft,
Gärtnerei, Forſtwirtſchaft, Fiſcherei von 4782 255
auf 5 876841, in der Gruppe: Bergbau und Hütten
weſen, Induſtrie und Bauweſen von 4 755 855 auf
6 688 381, in der Gruppe Handel und Verkehr, ein
ſchließlich Gaſt und Schankwirtſchaft von 1355 740
auf 2056 173 Perſonen. Faßt man die Erwerbs
tätigkeit im Hauptberuf mit den Dienenden und den
Angehörigen zuſammen, ſo iſt in der Gruppe Land
wirtſchaft uſw. ein Rückgang von 11375 096
auf 10863 194, in der Gruppe Bergbau und
Induſtrie eine Zunahme von 12 196352 auf
16243 664, in der Gruppe Handel und Verkehr
eine Zunahme von 3585 430 auf 5005 116 Per
ſonen feſtzuſtellen. Seit der Zählung von 1882 hat
der prozentuale Anteil der Bevölkerung in der Land
wirtſchaft einen Rückgang von 49,55 auf 33,83 in
1907 erlitten, während in der Zeit Induſtrie und
Handel zuſammengenommen von 50,45 auf 66,17
v. H. geſtiegen ſind. Aus dieſer Entwicklung kann
man leicht erweſſen, wie ungerechtfertigt das Gerede
der Agrarier von dem vorwiegend land wirtſchaftlichen
Charakter Preußens iſt. Es ergibt ſich im Gegenteil
daraus die rapide wachſende Jnduſtriegli-
fierung des Stagates.

öſterreichiſchen Kabinett

veröffentlicht die „Wiener Zeitung“ am Donnerstag
in ihrem nichtamtlichen Teile eine Kundgebung, in der
es heißt Das neue Miniſterium beſteht aus Männern,
die ſich in der Führung der öffentlichen Geſchäfte
vielfach erprobt haben und deren bisherige Tätigkeit
die Gewähr bietet für eine fach und ſachgemäße Wahr
nehmüng des ihnen anvertrauten Wirkungskreiſes. In
dieneueRegierungtreten Perſönlichkeiten
von entſchiedeneraberunbefangenernati-
onaler Geſinnung ein. Sämtliche Mitglieder
ſtehen auf der Grundlage der ÜUberzeugung von der
ſozialen Miſſion des Staates. Das neue Kabinett
ſoll ein Miniſterium der kräftigen, unbe
einflußten Verwaltung, der nationalen
Annäherung und der ſozialen Reformen
ſein. Die Regierung ſteht allen Volksſtämmen, Ge
ſellſchaftsklaſſen und religiöſen Bekenntniſſen mit
gleichem Wohlwollen gegenüber und wird keinerlei
einſeitige, parteimäßige oder nationale
Tendenz haben, eine Bürgſchaft, welche ſchon durch
die ganze Zuſammenſetzung des Miniſteriums gegeben

iſt. Das Miniſterium, deſſen Mitglieder ſich aus
innerſter Uberzeuguug zum parlamentariſchen Prinzip
bekennen, wird alles aufbieten, um ſo raſch
als möglich die Wiederkehr einer geord-
neten Tätigkeit des Reichsrats zu ermög
lichen. Schon daß der bisherige Präſident des
Abgeordnetenhauſes der neten Regierung angehört,
ſchließt die Annahme aus, als ob das Kabinett ſeinen
Weg abſeits vom Parlamente ſuchen wollte. Die
Regierung wird ſich der unabweislichen Pflicht widmen,
den nationalen Frieden durch Begründung einer
nativnalen Rechtsordnung anzubahnen. Sie
wird dafür zu ſorgen wiſſen, daß Volk und Parlament
volles Vertrauen in die Redlichkeit ihrer Abſichten und
die Feſtigkeit ihrer Entſchlüſſe und Handlungen ge
winnen, daß aber auch das ſtaatliche Anſehen keinen
Abbruch erleiden ſolle.

Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, ſoll der
Reichsrat zwiſchen dem 2. und 7. März
wieder einberufen werden. Der ſſchechiſche
Landsmannminiſter Dr. Zacek hat ſeine Demiſſion
gegeben mit Rückſicht auf die Kritik, die vom Tſchechen
klub an dem Miniſterium geübt wurde. Das Demiſſi
onsgeſuch wird aber vorläufig nicht erledigt werden.

ch dccchchchccccce Jzu den Balkanfragen
wird aus Petersburg gemeldet, daß Jswolski
am Mittwoch dem türkiſchen Botſchafter die
ruſſiſche Antwort auf den Gegenvorſchlag
der türkiſchen Regierung inbetreff des ruſſiſchen
finanziellen Vermittlungsprojekts zwiſchen Bulgarien
und der Türkei überreichte. In dieſer Antwort
begrüßt die ruſſiſche Regierung die türkiſche Mitteilung
als Ausdruck der prinzipiellen Einwilligung in das
ruſſiſche Projekt, welches die Bahn zu einer endgültigen
Regelung der Frage öffne. Was die Gedanken der
Türkei über die gleichzeitige Liquidation der Kriegs
entſchädigung an Rußland anbetrifft, ſo iſt die ruſſiſche
Regierung, beſeelt von den freundſchaſtlichſten Ge
fühlen zur Türkei, grundſätzlich bereit, in die Beratung
dieſer Frage einzutreten, ſelbſtverſtändlich unter der
Bedingung genügender Garantien für die ruſſiſchen
Rechte und Intereſſen. Jetzt aber iſt es dringend
nötig, Mittel zur ſofortigen Entſchädigung der Türkei
für den ihr von Bulgarien zugefügten Schaden zu
finden. Seitens aller Mächte wird Sympathie für
das ruſſiſche Projekt ausgeſprochen, und ſchwerlich
könnten dieſe die Feſtſtellung der Entſchädigungsſumme
auf einen höheren Betrag als 120 bis 125 Millionen
Francs begünſtigen. Andererſeits könnte der Abſchluß
einer Anleihe durch Bulgarien angeſichts der jetzigen
Lage des Geldmarktes nur unter ſehr ſchweren Be
dingungen ſtattfinden und große Verzögerung verur
ſachen. Der ruſſiſche Vorſchlag befriedigt beide Teile
und ermöglicht der Türkei, die ihr zukommende Ent



ſchädigung ſofort zu realiſieren. Daher macht die
ruſſiſche Regierung der türkiſchen Regierung, ohne im
Prinzip die Prüfung der vollſtändigen Liquidation der
Kriegsentſchädigungsgelder abzulehnen, den Vor
ſchlag, aufs neue das ruſſiſche Finanz-
projekt zu prüfen, welches auf einer Summe von
120 bis 125 Millionen Francs fußt, in die auch die
von Bulgarien zu leiſtende Entſchädigung für die
rumeliſchen Oſtbahnen einbegriffen iſt. Die ruſſiſche
Regierung ſchlägt ferner vor, unverzüglich die Be
dingungen der ſofortigen Durchführung dieſer Finanz-
operation gemeinſam zu erwägen.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Der Streit umdieTeilung

der bos niſchen Beute zwiſchen Sſterreich und Ungarn
hat begonnen. Am Mittwoch beantwortete im unga-
riſchen Abgeordnetenhauſe Miniſterpräſident
Wekerle eine Jnterpellation, betreffend die Erteilung
einer Konzeſſion an die ungariſche Kommerzialbank
zur Errichtung einerbosniſchen Agrarbank, be
züglich welcher der öſterreichiſche Finanzminiſter erklärt hat,
daß durch dieſe Konzeſſionierung das JntereſſeSſterreichs ver
letzt werde. Der Miniſterpräſident erklärte, durch dieſe Kon
zeſſion, welche einem ungariſchen Finanzinſtitute erteilt
worden ſei, habe man ein altes Verſäumnis nach
geholt, da bisher bloß öſterreichiſche Banken
in Bosnien das Feld behauptet hätten.
Ungarn habe das Recht auf vollſtändige
Parität in Bosnien. Er, der Miniſterpräſident,
werde beſtrebt ſein, bezüglich der wirtſchaftlichen Jnſtitute
und der Verkehrsanſtalten Bosniens den Grundſatz gleicher
Behandlung zwiſchen Ungarn und Oſterreich zur Geltung
zu bringen. (Beifall.) Der tſchechiſche Lands-mann miniſter Dr. Zacek hat ſeine Demiſſion
gegeben mit Rückſicht auf die Kritik, die vom Tſchechenklub
an dem Miniſterium geübt wurde. Das Geſuch wird aber
vorläufig nicht erledigt werden.

Frankreich. Über Deſertionen bei den fran
zöſtſchen Grenztruppen kommt eine bezeichnende
Nachricht aus Nancy. Jn der Nacht zum Donnerstag
deſertierten 3 Dragoner aus Luneville zu Pferde,
nachdem ſie das Kaſernentor mit Axthieben ge
ſprengt hatten. Alle G ndarmerie- und Zollwachtpoſten
wurden ſofort telephoniſch verſtändigt, doch konnte nur
einer dieſer Deſerteure feſtgenommen werden. Den beiden
anderen gelang es, die deutſche Grenze bei Rechicourt zu
überſchreiten. Das Hauptergebnis des Marokko
Abkommens iſt für Frankreich die Erhöhung ſeines
Anſehens ſowie eine ungewöhnliche Befeſtigung des
Kabinetts Clemenceaus. Dieſes ſteht heute geradezu un
erſchütterlich da; ſelbſt ſeine unermüdlichen Gegner Jaurss,
Delcaſſs und Pelletan müſſen anerkennen, daß die fran
zöſiſche Regierung einen großen Grfolg errungen hat.

England. Jn Engliſch-Jndien herrſcht zurzeit
eine förmliche Attenkatsmanie. Sie richtet ſich
größtenteils gegen die engliſchen Staatsanwälte, welche
den juriſtiſchen Kampf gegen die Aufrührer und Anarchiſten
führen. Während am Mittwoch abend der Staatsanwalt
Aſutoſch Biwas am Alipore Gerichtshof in Kalkutta von
einem Jndier Charuchunden, der ſich nach ſeiner Ver
haftung ſelbſt rühmte, daß er „ſeine Aufgabe erfüllt habe“,
erſchoſſen wurde, fand gleichzeitig ein zweiter Attentats
verſuch ſtatt. Nach einem Telegramm aus Kalkutta
wurden Mittwoch abend zwei Bomben auf einen Vor
ſtadtzug geworfen, in dem ſich der Staatsanwalt Mr.
Hume aus Kalkutta befand. Es wurde jedoch niemand
verletzt. Merkwürdig iſt nun, daß dieſe überfälle auf
indiſche Beamte auch nach dem indiſchen Amte in
England hinüberſpielen. Jn Anbetracht der unter der
indiſchen Bevölkerung herrſchenden Gärung erregt in
London folgender vor dem Boyvpſtreet Polizeigericht ver
handelter Prozeß Aufſehen. Ein hoher Beamter des
indiſchen Amts in London, der Vizepräſident des Rats von
Jndien Sir William Lee Warner, klagte wegen
Körperverletzung gegen einen Hinduſtudenten
Baſudeo Bhallacharzo. Derſelbe war am 26. Januar
im Indiſchen Amt erſchienen und hatte den Vizepräſidenten
zu ſprechen verlangt. Dieſer verwies ihn an einen Unter
beamten, doch der Angeklagte war hiermit nicht zufrieden
und verließ das Amt. Einige Tage darauf wartete er auf
Sir William in dem vor dem Amt gelegenen Park, ver
ſuchte ihm dort einen Brief zu überreichen und ſchlug ihn,
als dieſer ablehnte, mit einem Stock. Der Anwalt des
Vizepräſidenten hob hervor, daß Sir William bereits am
12. Januar von einem anderen indiſchen Studenten genau
an demſelben Fleck tätlich mißhandelt worden ſei. Der
Angeklagte führte zu ſeiner Verteidigung an: Sir William
habe ihn einen ſchmutzigen Neger genannt. Dagegen
bemerkte Sir Williams Anwalt, daß dieſe Attentate eine
tiefere Bedeutung hätten, als man glaube. Der Magiſtrat
De Rutzen verurteilte den Angeklagten zur Beibringung
einer Kaution von 600 Mk. für ſein gutes Verhalten. Man
iſt hier geſpannt, ob die in Jndien herrſchende Attentats
epidemie nach London übertragen werden wird.

Schweden. Aus Stockholm wird gemeldet: Beide
Kammern haben am Mittwoch die Wahlreformvorſchläge
mit großer Mehrheit endgültig angenommen. Dagegen
ſtimmten die Sozialdemokraten und einige andere Abgeord
nete. Die Reformen beruhen auf der Grundlage der
Proportionalwahlen zu beiden Kammern und des allge
meinen Wahlrechts zur Zweiten Kammer und einer ſtarken
Demokratiſierung der Erſten Kammer ſowie einer be
deutenden Herabſetzung der kommunalen Wahlſkala. Der
Zenſus für die Wählbarkeit zur Erſten Kammer iſt auf
3000 Kronen herabgeſetzt worden.

Türkei. Der Kommandeur des zweiten Armeekorps
Naſim- Paſcha iſt, wie ſchon geſtern gemeldet, zum
Kriegsminiſter, der bisherige Kriegsminiſter Ali
Riza- Paſcha zum Oberkommiſſar in Agypten, der frühere
Direktor der Marine Akademie Haſſan Husni- Paſcha
zum interimiſtiſchen Marineminiſter, der Kataſter
direktor und frühere Botſchafter Ziag-Paſcha zum
Unterrichtsminiſter ernannt worden.

Serbien. Jn Serbien ſind die innerpolitiſchen Kriſen
an der Tagesordnung, in einer Zeit, wo nach außen hin
eine große nationale Politik getrieben werden ſoll. Wie
ſchon geſtern gemeldet, gab Kriegsminiſter Ziv
kowitſch ſeine Demiſſion, weil weder die Regierung
noch die Skupſchtina genügendes Entgegenkommen für die
unabweislichen Bedürfniſſe der Armee zeigten. „Stampa“

veröffentlicht ein Jnterview mit dem Kriegsminiſter, welcher
darlegte, die unmittelbare Urſache ſeiner Demiſſion ſei die
Verweigerung des Rüſtungskredits von
33 500000 Dinars. „Politika“ kündigt eine allge
meine Miniſterkriſis an infolge der Spannung
zwiſchen beiden radikalen Parteien. „Wetſcherne Nowoſti“
verzeichnen ein Gerücht von der Demiſſion des Kabinetts
Welimirvowitſch.

Nordamerika Die japaniſche EGinwanderung
in Amerika betrug nach einer vom japaniſchen General
konſul in Neuyork veröffentlichten Statiſtik im Dezember
vorigen Jahres 300, die Rückwanderung dagegen 1007.

Hüdamerika. Jn der argentiniſchen Stadt
Roſario geht es wild zu. Am Dienstag wurden, wie
die Zeitungen melden, im Verlaufe von Kundgebungen, die
mit der Ausſtandsbewegung zuſammenhingen, zwei Per
ſonen getötet und mehrere verwundet. Der Gemeinderat
von Roſario hat die neuen Steuern außer Kraft geſetzt, in
der Annahme, daß hierdurch die Gemüter beruhigt werden.
Der Ausſtand dauert an. Die Bevölkerung verlangte, daß
der Gemeinderat zurücktrete. Am Mittwoch plünderte der
Pöbel den Zentralmarkt. Die Börſe iſt geſchloſſen. Der
Gemeinderat iſt zurückgetreten.

Deuts ch l s e de
Berlin, 12. Febr. Die Automobilfahrt

des Königs Eduard nach Potsdam zum
Mauſoleum an der Friedenskirche, die für Donnerstag
vormittag in Ausſicht genommen worden war, iſt
wegen der ſtrengen Kälte auf Freitag vormittag
verſchoben worden. Der Grund iſt darin zu ſuchen,
daß der König ſich infolge des rauhen Wetters einen
Bronchialkatarrh zugezogen hat und auf Anraten des
Arztes das Zimmer nicht verlaſſen darf, ſo lange das
kalte Wetter anhält. Indeſſen nahm der König geſtern
an der Frühſtückstafel beim erſten Garde Dragoner
Regiment Donnerstag mittag teil. An den Beſuch
der Kaſerne des 1. Garde Dragoner- Regiments ſchloß
ſich eine Beſichtigung des Kaiſer Friedrich-Muſeums,
wo ſich auch die Königin Alexandra, der Kaiſer
und die Kaiſerin einfanden. Geh. Rat Bode führte
die hohen Gäſte und hatte Gelegenheit, auf die Haupt
ſtücke der Sammlung hinzuweiſen. Den Beſchluß des
geſtrigen Tages bildete die Galavorſtellung im König-
lichen Opernhauſe.

König Eduard) hat dem Oberbürgermeiſter
Kirſchner ſowie dem Bürgermeiſter Dr. Reicke und dem
Stadtverordneten Vorſteher Michelet den Royal
Victoria Orden verlieren. Den Armen Berlins ſtiftete
der König 2000 Mk. Ferner hat der König den
Herren des Ehrendienſtes Ordensauszeichnungen ver
liehen. Nach dem Beſuch vei den 1. GardeDragonern
erhielt der Major Freiherr v. Zedlitz den Victoria
Orden 3. Klaſſe, der Rittmeiſter v. Marſchall den
Victoria Orden 4. Klaſſe und der Oberleutnant von
Progrell und Leutnant von Livonius den Victoria
Orden 5. Klaſſe. Das Programm für den heutigen
vierten Beſuchstag lautet: 10 Uhr vormittags Auto
mobilfahrt nach Potsdam. 10 Uhr: Ankunft im
Vorhof der Friedenskirche, Beſuch des Mauſoleums.
11 Uhr: Beſuchsfahrten in Potsdam. 12 Uhr
mittags: Beſichtigung des Garde-Huſaren Kaſinos.
1 Uhr nachmittags Rückfahrt nach Berlin. 5 Uhr
nachmittags: Abreiſe vom Lehrter Bahnhof.

(Der Bundesrat) verſammelte ſich am
Donnerstag zu einer Plenarſitzung.

Herzog Adolf Friedrich zu Mecklen
burg der unlängſt eine Expedition nach Deutſch
Oſtafrika unternommen hatte, dürfte, wie die „Mil. pol.
Korreſpondenz“ aus Schweriner Hofkreiſen hört,
demnächſt und nachdem die grundſätzliche Zu
ſtimmung des Großherzogs zu dem Plane ſeines
Stiefoheims vorliegt in den Reichskolonial
dienſt übernommen werden. Ein Wiedereintritt des
Herzogs in den aktiven Heeresdienſt, dem er bis vor
zwei Jahren als Major beim Stabe der 2. Garde
Dragoner angehörte, iſt nicht beabſichtigt.

(Für die Hundertjahrfeier des preu-
ßiſchen Kriegsminiſteriums) am 1. März iſt
der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge nachſtehendes Pro
gramm ins Auge gefaßt: Am vormittag wird eine
dienſtliche Feier unter Hinweis auf die Bedeutung des
Tages im Feſtſaale des Kriegsminiſteriums veran
ſtaltet, an der ſämtliche Offiziere und Beamte ſowie
eine Deputation ehemaliger Angehörigen des Kriegs
miniſteriums teilnehmen. Der Kaiſer hat ſein Er-
ſcheinen in Ausſicht geſtellt. Nach der Feier werden
die drei bundesſtaatlichen Kriegsminiſter im Namen
ihrer Souveräne und der betreffenden Heeres
verwaltungen dem preußiſchen Kriegsminiſterium
gratulieren. Außerdem werden Abordnungen der
hieſigen Miniſterien ſowie der Zivil- und Militär
behörden ihre Glückwünſche darbringen. Am Nach
mittag iſt ein Feſteſſen, am Abend eine Feſtvorſtellung
im Königlichen Opernhauſe.

(Der Gouverneur von Deutſch- Süd
weſtafrika, v. Schuckmann,) tritt bereits mit
dem Dampfer „Prinzeſſin“ ab Hamburg am 17. Fe
bruar 1909 die Ausreiſe nach dem Schutz
gebiet an. Die Ausreiſe war erſt nach Erledigung
des Kolonialetats im Reichstage geplant; auch war
von ſeiten des Reichskolonialamts beabſichtigt, daß
Herr v. Schuckmann bei den Verhandlungen der
Budgetkommiſſion den Staatsſekretär wirkſam unter
ſtützen ſollte. Es liegt, ſo meint die „Tägl. Rundſch.“,

die Vermutung nahe, daß wichtige Nachrichten aus
Südweſt die ſchleunige Abfahrt des Gouverveurs ver
anlaßt haben.

(Die Leitung derDeutſchen Kolonial
geſellſchaft für Südweſtafrika) übernimmt
nach dem Ausſcheiden der bisherigen Direktoren der
frühere Gouverneur von Deutſch Oſtafrika v. Bennigſen.

(Das preußiſche Landes-Okonomie-
Kollegium) trat am Mittwoch zu ſeiner Haupt
verſammlung zuſammen. Anläßlich der Tagung wird
bei dem Landwirtſchaftsminiſter von Arnim
Eriewen am 12. d. Mts. ein Herrenabend ſtatt
finden, zu dem neben den Mitgliedern des genannten
Kollegiums auch eine Anzahl von Abgeordneten Ein
ladungen erhalten hat.

(Gegen den von gewiſſer Seite ge
planten Fiſchzoll) macht ſich in Fiſchhandels
kreiſen eine lebhafte Bewegung geltend. In einer Ver
ſammlung zu Hamburg wurde die nachſtehende
Reſolution angenommen „Die heutige Verſammlung
von Intereſſenten des Fiſchhandels ſowie des Vereins
der Straßenhändler proteſtiert auf das Entſchie
denſte gegen die Einführung eines Zolles auf friſche
Fiſche, Heringe uſw., ſowie gegen etwaige Einfuhr
erſchwerungen irgendwelcher Art. Ein Zoll würde
den Fiſchreedereien nichts nützen, dagegen die Exiſtenz
vieler Fiſchhändler in Frage ſtellen, ſowie ein wichtiges
Volksnahrungsmittel den breiten Volksſchichten ent
ziehen.“ Dieſe Reſolution ſoll den Reichstags
abgeordneten, der Hamburger Handelskammer
und dem Unterſtaatsſekretär Wer muth unterbreitet
werden.

(Die von den land wirtſchaftlichen
Vertretungen) wiederholt und nachdrücklich an
geſtrebte Beſeitigung der gewerbsmäßigen
Stellenvermittelung zugunſten geſetzlich ge
ſicherter öffentlicher Arbeitsnachweiſe bildet andauernd
den Gegenſtand eingehender Erwägungen der be
treffenden Jnſtanzen. Nachdem das Reichsamt
des Jnnern vor längerer Zeit eine auf dieſe Sache
bezügliche Rund frage an die unteren Verwaltungs
behörden gerichtet hat, werden nunmehr die einge
gangenen Gutachten geprüft werden.

(Die „Deutſche Tageszeitung“) ſieht
ſich ſchon wieder einmal genötigt, ſich aus einer recht
fatalen Affäre durch allerlei ſophiſtiſche Ausreden
herauszuwinden. Das agrariſche Blatt hatte am
17. März 1904 geſchrieben „Auch die Erbſchafts
ſteuer kann und muß im Geiſte einer verſtändigen
Mittelſtandspolitik ausgeſtaltet werden. Die
Millionenerbſchaften müſſen höher be
ſteuert werden als bisher. Sie müſſen auch dann
der Erbſchaftsſteuer unterliegen, wenn
ſie unmittelbar auf die nächſten Ver
wandten: Kinder, Geſchwiſter oder Eltern
übergehen.“ Jetzt, da der Staatsſekretär Sydow
den Agrariern dieſe Ausführungen vorhält, erklärt die
„Dtſch. Tagesztg.“, ſie habe vor fünf Jahren ſelbſt
verſtändlich nur die Millionenerbſchaften im Auge
gehabt, „die, wenn man ſo ſagen darf, großkapitaliſtiſch

ſind, die in der Hauptſache aus Geld, zinstragenden
Papieren und ähn ichem Beſitze beſtehen. Das iſt
aber gar nicht „ſelbſtverſtändlich“, ſondern das
Bündlerblatt hat damals ohne Einſchränkung von
allen Millionenerbſchaften geſprochen. Wenn ſie
aber nur die Geldmillionenerbſchaften wirklich gemeint
hat, dann ſieht man erſt recht, eine wie eigen
ſüchtige, nur auf den Vorteil der Groß
grundbeſitzer bedachte Politik das Organ
des Bundes der Landwirte treibt.

(Das Streben nach „altpreußiſcher
Sparſamkeit“), von dem jetzt plötzlich alle Welt,
die Regierungen an der Spitze, beſeelt iſt, ſcheint bis
zu den Kreisverwaltungen noch nicht durch
gedrungen zu ſein, ſoweit dieſe von der Gnade der
Großgrundbeſitzer leben. Schon ſeit langem hat man
die überflüſſige Verſchwendung bei Ausführung der
Bauten von Kreishäuſern getadelt und dar
getan, daß Kreishäuſer mit einem Koſtenaufwand von
2—300 000 Mk. ein ganz übertriebener Luxus ſeien.
Dem Landrat, der einem Richter im Range gleichſteht,
und daher auch keine teurere und beſſere Wohnung
als dieſer verlangen kann, ſollte nur eine Wohnung
von 6--7 (höchſtens 8) Zimmern nebſt Zubehör zu
gebilligt werden. Bedenkt man ferner, daß außer
den Bureauräumen des Landratsamts noch Bureau
räume für die Kreiskaſſe und Kreisſparkaſſe, das
Kataſteramt und vielleicht für die eine oder andere
öffentliche Kaſſe unterzubringen ſind, ſo genügen auch
für dieſe ſämtlichen Bureaus etwa 8 Zimmer, und
man kann hiermit völlig auskommen. Für die Ver
ſammlungen des Kreistages wird ein mittelgroßes
Zimmer genügen, es braucht kein großer Saal gebaut
zu werden. Komint noch die Wohnung des Kaſtellans
mit zwei Stuben und Zubehör hinzu, ſo ergibt ſich,
daß ein Kreishaus im Untergeſchoß etwa zehn Räume
haben muß und ebenſo in der erſten Etage. Aber in
den neueren Kreishäuſern in Pommern z. B.,
wo es wohl ein halbes Dutzend luxuriös gebauter
Kreishäuſer, ſo in Belgard und Schlawe, gibt hat
der Landrat eine Flucht von 14 16 Zimmern in
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der erſten Etage, einſchließlich des Saales für den
Kreistag, inne, während in dem Erdgeſchoß ebenfalls
eine viel größere Zahl Räume, als wirklich gebraucht
werden, eingerichtet ſind. So ſtehen meiſt in beiden
Etagen je 4——6 Räume leer, die natürlich völlig un
nütz aufgewendete Erhaltungskoſten erfordern. Ab-
geſehen davon ſind die Kreishäuſer mit einem Luxus
ausgeſtattet und bieten ein derartig monumentales
Außere, daß man denkt, man habe ein fürſtliches
Palais oder das Repräſentationshaus eines kaiſerlichen
Geſandten oder einer geſetzgebenden Körperſchaft vor
ſich. Jn Ueckermünde ſind kürzlich dem Landrat
zum Bau eines Kreishauſes 170000 Mk. vom Kreiſe
bewilligt worden, während die Stadt allein 100 000
Mk. außerdem zugeſchoſſen hat. Alſo wieder derſelbe
große Luxus!

Vermischtes.
General von Heyden Linden Der Reiter

general und ehemalige Flügeladjutant des Kaiſers,
Generalmajor z. D. v. HeydenLinden iſt in Marienloh in
folge eines Herzſchlags geſtorben. General v. Heyden
Linden, der erſt im März v. J. in den Ruheſtand getreten
iſt, war einer der populärſten Herrenreiter auf deutſchen
Rennbahnen.

(Bei dem Brande der deutſchen Geſandt
ſchaft in San tiago) war eine verkohlte Leiche aufge
funden worden, die für die des Kanzliſten Beckert ge
halten wurde, weil ſie die Kleidungsſtücke Beckerts an hatte.
Eine nochmalige Unterſuchung der Leiche ergab indeſſen,
daß dem Gebiſſe nach der Ermordete nicht mit Beckert
identiſch iſt, vielmehr iſt dieſer Ermordete der chile niſche
Diener der deutſchen Geſandtſchaft. Darnach
liegt der Verdacht einer fürchterlichen, durch
Beckert begangenen Tat vor. Beckert hat erſt den
chileniſchen Diener ermordet, dann die Kaſſe beraubt,
darauf dem Er mordeten ſeine, Beckerts Kleider, angezogen

und endlich anſcheinend ſelbſt den Brand angeſtiftet.
Man glaubt, daß Beckert die Geſandtſchaft verlaſſen hat.
Ein deutſcher Juwelier erklärte, er habe Beckert um 1 Uhr
morgens nach dem Brande geſehen und geſprochen.
Hierzu teilt die Deutſche Kabelgrammgeſellſchaft“ mit:
Wie wir zuverläſſig hören, hat mit Rückſicht auf dieſen
Vorgang die deutſche Regierung der chileniſchen Regierung
eine dauernde Unterſtützung für die Hinterbliebenen des
auf ſo ſchauderhafte Weiſe ermordeten Geſandtſchafts
dieners anbieten laſſen.

(Durch eine Feuersbrunſt) wurde, nach einer
Meldung aus Madrid, das zum Eskorial gehörige
Auguſtinerkollegium eingeäſchert. Das Archiv wurde
vernichtet. Das Eskorialkloſter blieb unverſehrt.

Kataſtrophe in einem ruſſiſchen Berg
werk.) Jm Jaſſinowbergwerk im Dongebiet hat eine
ſchwere Kataſtrophe ſtattgefunden. Einzelheiten darüber
ſind vorläufig noch nicht bekannt.

(Durch Erdrutſche) ſind in Puerto Limon (Coſta
Rica) große Verheerungen angerichtet worden. Auch
Menſchenverluſte ſind zu beklagen.

(FürdiedunrchdasHochwaſſerBetroffenen.)
Der Oberbürgermeiſter von Nürnberg, Geh. Hofrat Dr.
v. Schuh, hat am Donnerstag nachmittag dem Prinz
regenten von Bayern in München Vortag über die
Hochwaſſerkataſtrophe erſtattet. Der Nürnberger Ober
bürgermeiſter hat in den beiden letzten Tagen von privater
Seite 80000 Mk. für die Hochwaſſerbeſchädigten erhalten.
Der Magiſtrat hat 200000 Mk. bewilligt, die als unver
zinsliches Darlehen für die geſchädigten mittleren und
kleineren Geſchäftsleute verwendet werden ſoll.

(Froſtwetter.) Danzig, 11. Febr. Das Ther-
mometer erreichte heute nacht mit 25 Grad Reaumur
unter Null in Neufahrwaſſer den größten Tiefſtand
der letzten Jahre.

(Die älteſte Einwohnerin Deutſchland s),
Witwe Joſefa Schahor in Zabrze, iſt im Alter von 109
Jahren geſtorben.

(St. Bureaukratius) entwickelt in der Rheinpfalz
eine ausgebreitete Tätigkeit. Jn der Briesgegend erhielt
kürzlich ein Bergmann bei Abzug eines Steuerbetrags
1. Pfg. zu wenig abgezogen. Nunmehr wurden dem

Manne eine Mahnung mit 20 Pfg., Portogebühr 20 Pfg.
und der reſtliche 1 Pfg. Steuer, zuſammen 41 Pfg., ab
gefordert. Und obendrein wurden verſchiedene Ver
waltungsapparate in Tätigkeit geſetzt und eine Anzahl
Aktenſtücke gefertigt.

(Zum Erdbeben in Süditalien.) Jn Reggio
(Calabrien) iſt nach zweitägigem Regen und heftigem
Winde das Wetter wieder ſchön geworden und geſtattet,
die Arbeiten zur Errichtung von Baracken wieder aufzu
nehmen. Das Leben in den Straßen wird immer reger.
Die Zahl der wieder eröffneten Läden nimmt täglich zu.
Ein Teil der Truppen hat am Mittwoch Reggio verlaſſen.

Der Norddeutſche Lloyd hat beſchloſſen, die
Dampfer ſeines Mittelmeer und Levantedienſtes künftig
Meſſing und Catantia auf der Ausreiſe und der Heim
reiſe regelmäßig anlaufen zu laſſen.

(Von der Zeche Radbod.) Die Aufräumungs-
arbeiten auf Zeche „Radbod“ ſollen heute aufgenommen
werden. Jn Schacht II iſt bereits mit der Bergung be
gonnen worden. Bis die Entwäſſerung die zweite Sohle
freigelegt hat, in der die meiſten Leichen liegen, werden
noch einige Wochen vergehen. Die Toten werden nach
einer Verfügung des Bergamts unter der Erde in Gummi
ſäcke gehüllt und erſt am Tage eingeſargt.

Reklameteil,
Nun hören bie nur, wie's der Meyer macht!

Se Der kauft allemal zum Beginn der ſchlechten Jahres
J für 50 Mk. Sodener Mineral-Paſtillen na

türlich nur die ächten von Fay, denn Minder
wärtiges kauft Meyer nicht. Die Paſtillen ver

S brauchen die Angeſtellten, wenn ſie erkältet ſind, und
ſie bleiben geſund. Der Spaß koſtet nun zwar 50
Mark. Aber dem Meyer fehlt faſt nie Perſonal und
er lacht die andern aus, die in der Hochſaiſon ſich

S nicht zu helfen wiſſen, weil das halbe Perſonal krank
J iſt. Fays ächte Sodener ſind eben ein Mittel par

excellence gegen alle Erkältungen. Man kauft ſie4 für 85 Pfg. in allen einſchlägigen Geſchäften, weiſe

aber Nachahmungen entſchieden zurück.

ca S50 h Gasersparnis,
ln allen installations-
geschäften erhältlich.
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Anzeigen.
T äür dieſen Tetrubernimmt die Redaktion dem

ublikum gegenüber keine Verantwortung.
Kirchen- u. Familiennachrichten.

Sonntag den 14. Februar
(Sexagesimä) predigen:

(Geſammelt wird eine Kollekte für die
Arbeirerinnenkolonie in Groß Salze.)

Dom Vorm. 210 Uhr: Superintendent
Bithorn.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Diak. Wuttke.
Stadt. Vorm. 1210 Uhr:

Schollmeyer
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.

Anmeldung Derſ.
Vormittags 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt

Nachm. 5 Uhr: Prediger Perſchmann.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor

Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Delius.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends /a28 Uhr Jungfrauen Verein

Seffnerſtraße 1.
Donnerstag den 18. Februar, abends

81/4 Uhr: Verſammlung der konfirmierten
Mädchen (Sängerinnen) Mühlſtraße 1.
Paſtor Schollmeyer.

Karholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.

Diakonus

Jn Reipiſch 10 früh Uhr: Paſtor
Schumann.

Jn Runſtedt früh 8 Uhr: Paſtor
Bürger

In Frankleben früh 10 Uhr: Beichte.
101/2 Uhr: Abendmahl. Paſtor Bürger

Nachm. 1/2 Uhr: Miſſionsſtunde. Derſ
Jn Naundorf vorm. 8 Uhr: Paſtor

Duval.
Jn Venndorf 10 Uhr. Derſelbe.
Jn Wernsdorf früh 8 Uhr. Paſtor

Ronicke.
Jn Geiſelröhlitz vorm. 10 Uhr: Paſtor

Ronicke.
Jn Neumark nachm. 12/3 Uhr Derſ.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.
Spergau Vorm. 10 Uhr.
Kirchſährendorf Vorm. 8 Uhr.

Die glückliche Ankunft eines

Rräftlgen Jungen
zeigen uur girf dieſem Wege an

Oskar Voigt und Frau
Marie geb. Schwarz.

Friedenau bei Berlin, Ringſtr. 29,
den 11. Februar 1909.

ne
Alleinſrehende anſtandige Frau ſuchr

kleines Logis, Preis 100-120 Mk. Offert
unter A 100 in der Exped. d. Bl. abzu-
geben.

Wocdde ne
Donnerstag nachmittag 11/2 Uhr ver

ſchied platzlich und uünerwortet mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Groß und
Schwiegervater, Bruder und Schwager

Ekäuarck Stahlberg
in ſeinem 57. Lebensjahre

Die trauernde Witwe
Anna Stahlberg geb. Störtzer

nebſt Kindern.
Die Beerdigung findet Sonntag nach-

mittag 3/4 Uhr vom Trauerhauſe Oel
grube 27 aus ſtatt.

Donnerstag morgen verſchied nach
kurzem aber ſchwerem Leiden unſere
liebe kleine DIlse im Alter von 2 Jahren
8 Monaten, was tiefbetrübt anzeigen

Karl Hesse und Frau.
Die Beerdigung findet Sonntag nach

mittag /22 Uhr von Saalſtraße 3 aus ſtatt

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Teilnahme

beim Begräbnis unſeres guten Vaters ſo
wie die ſchönen Blumenſpenden ſagen wir
unſern herzlichen Dank.

Familie Robinsom.

Zcwangsverstelgerung,.
Sonnabend den 13 Februar er.

vorm. Il Uhr
verſteigere ich in der „Golgenen Kugel“ hier

Sofa, 1 Kleiderschrank
und 2 Rohrstühle, sowie
1 Klavier, 1 Schreibtisech,
I Geldschrank, 1 Vertikow
und 1 grüne Plüsch-
garnitur.
Merſeburg. den 12. Februar 1909.

GSrosse. Gerichtsvollzieher

Zwunesverstelgerune.
Freitag den 19 F bruar er.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich in Merſeburg, Waonerſtr. 11,

1 Kreuzschlagmäühle, 80 Ztr.
Malzkeime, 110 Zer. Melasse,
2 Fass i Melasse, 140 Zentner
Haferhülsen, 120 Sack Räüben-
und Bohnenstroh. 120 Zentner
Radiskappen Kakaoschalen,
Fenchelstroh, 1 Mischschnecke,
2 Treibgurte, 1 eisern. Kessel,
Futterkalk und Viehsalz.
e Vereigerung findet beſtimmt

ſtatt.
Merſeburg. den 10. Februar 1909.

Grosse, Gerichtsvollzieher

Sin grosser aitertümlicher
Aleiderschrank

billig zu verkaufen Hälterſtraße 1.

veranlaßt
mich, alle

r Dankbarkeit
Lungen- und Aſthmaleidenden,

Aberhaupt alle, die an Huſten, Lungen und KehlkopfKatarrh, Lungenſpitzenaffektionen, Atemnot, Heiſerkeit,
Luftröhren- und Bronchialkatarrh c. c. leiden, zu erſuchen, mir in ihrem eigenen Jntereſſe ihre Adreſſe

t

mitzuteilen Jch teile jedem gern, lediglich gegen Vergütung des Portos, mit, auf welche einfache und billige
Weiſe mir be meinem ſchweren Lungenleiden geholfen wurde.

Alb Nöbeling, Lehe i. Han.miltel oder einen koſtſpieligen Apparat.
NB. Es handelt ſich nicht um ein Geheim S

Holz- Auktion.
Mittwoch den I7. Vebruar,

mittags 12 Uhr,
verkaufe ich in meinem Garten an der
Mühle
zirka 50 Rüstern, 2 Iänden,
I starke Pappel, mehrere Haufen

Reiss- und Brennholz.
Karl Börner Braunsdorf

Wohnung
von 5 Räumen (2-3 Stuben und 3-2
Kammern) und ſämtl. Zubehör, wenn
mögl. mit Badeeinrichtung, zum 1. Juli
zu mieten geſucht. Gefl. Offerten unter
A 100 an die Exped. d. Bl

Zwei glatte und geſunde
Birnbaumſtämme

ſind abzugeben Schule in Kriegsdorf

Wer ſein Grundſtück
ohne Proviſionsvorſchuß

Be verkaufen will!
Rittergüter Landwirtſchaſten, Ziegeleien,

Grundſtücke, Geſchäfts- Und Wohnhäuſer,
Villen, Hotels, Mühlen und alle indu-
ſtriellen Unternehmungen werden diskret
und ſchnell verkauft durch das altbekannte

Bureau Gentrum, Berlin,
Landsbergerſtraße 5

(Geſetzlich eingetragene Firma).
Wer Hhvotheken aufzunehmen ſucht,

wende ſich vertrauensvoll an unſer Bureau.
Da unſer Vertreter in den nächſten Tagen
dort anweſend iſt, bitten um Angabe der
genauen Adreſſe. Der Beſuch iſt
konenlos.

Irene.
Sonnabend den 13. Februar er.

Singstundle.
Der Vorſtand

Dramatiſcher Verein

„kulerpge“
Sonntag den 14. Februar

Ausflug

(Kafſeehaus.)
nach Heuschau,

Gaſthof „Nel Gchwüne.
Sonnabend den 13. und Sonntag den

14. d. Mts.

F 4 Bockbier-
i PVestmit muſikaliſcher Unterhaltung

Mützen gratis. Bockwürstchen ff.
Hammelbraten.

Sonntag früh
W Speckkuchen.
Es ladet freundlichſt ein

Friedrich Bretschneider
u. Dram.

Tiefer Keller.
Sonnabend

Salzknochen. ff. Bockbier.
euteSchlachtefeſt.

C. Stoger,
Heute

Schlachtefest
Ernst Vogel, Lauchſtedterſtraße.

Hausſchlachten
wird angenommen.

Paul Enke, Friedrichſtraße 14.

Eine der größten und leiſtungsfähigſten
Preßhefefabriken Deutſchlands ſucht zum
Austragen ihrer Hefe eine bei den Bäcker
meiſtern bekannte, kautionsfähige

Persönlichkeit.
Offerten unter L. P 1178 befördert

Rudolf Moſſe, Leipzig.

Feuerverſicherung.
Hauptagentur von angeſehener Geſell

ſchaft zu vergeben. Offerten unt. R 3949
an Haaſenſtein Vuöoßgler, A.G.
Halle a. S.

Suche zum 1. April
fleißiges

ein ordentliches,

Mädchen
für Küchen und Hausarbeit.

Frau Luise Günther,
Gotthardtſtr. 13.



Sonntag den 14. Februar

uroßer

W Vöolksmaslenball.

Es ladet freundlichſt ein

A. Marniseh.
Löpüt.

Sonntag den 14. Februar,
a von abends 7 Uhr an,

großer Maskenball
Es ladet freundlichſt ein

Ab. Sehmidt.
Muſik von der Damene kapelle „Auguſta“.

Reiſpiseh.
Sonntag den 14. d. M. ladet zum
Pfannkuchenſchmaus und Ball

freundlichſt ein E. Kunth.
Wallendorf.

Sonntag den 14. Februar ladet zum
Pfannkuchenſchmaus mit Ball

freundlichſt ein W. Lehmann.
Muſik von der Merſeburger Stadtkapelle.

Rohlands Reſtaurant

Täglich Konzert
des Damenorcheſters „Albinia“

unter Direktion des Herrn Franz Stamm.
Anfang abends 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Franz Rohlam d

hlersſuhe haſper Mon.

T und TageFortſetung

des g. Bull-
bierfeſtes

Alles andere wie bekannt.gegen wird nur durch
Zzarte Aen

nger Joſ-
Parterre-Räume rechts.
Heute und folgende Tage

Bavrigches Blerfest.
Gcht Münchner Bedienung

Von Abends 5 Uhr ab
WVnterhaltumgsmusä
Deutſcher Kaiſer.

Sonnabend den 13. und Sonntag den
Mts8.14. d.

großes

Plbſerfeſt.
Bockwürstehen.

Sonntag früh Speckkuchen.
Retriche und Mützen gratis.Es ladet ergebenſt ein Aug. Blobel. T

Schützen haus.
Sonnabend und Sonntag

großes karnevaliſtiſches

Vockbierfeſt,
x verbunden mitgross artigen Varieteé-

Vorstellumgen,
Ua.Strohbach und Frau,

Leipzig.
Um zahlreichen Zuſpruch bittet

Karl Stein

Kaisersale in Halle a. S.
Donnerstag den I. Februar, abends 8 Uhr,

Vortrag von
Flaxümitian Hardem

Wie politisehe Lage.
Karten zu 4, 3, 2 und 1 Mk in der

Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan,

u S. e P e 3 e m

30 Millionen Mark 4 Bremer
Staatsanleihe,

mündelſicher, Kurs 101,75,
nehmen wir zur koſtenloſen Ausführung bis zum 15. Febr. d. J.
entgegen.

Vorschuss- Verein zu MerseburgEingetragene Genossenschaft mit heschränktar en

4 Bremer Htaatsanleihe
von 1909.

Zeichnungen auf vbige Anleihe

a 101,759,
vermittelt bis Montag den 15. Febr. er. 6 Uhr abends

„Pankhaus Friedrich Schultze
n a e Tage

Loppelte
Täglicher Ein gang von ſonen en in Konfirmations- e

nd Rochzelisgeschenken

ar Haöbins, Rosschaehtere,
G. Oelgrube S, Deleryos 349,

empfiehltprima Roßfleiſch a Pfd. 30 Pf.
Alles rn in e Güte.
J Küche ahne, plomben e.

Uwarbeitung e Goebisse.
Sehmerzloses TZahmnziehem. Mässige Preise.

Mweler. e e
ſeues dohtrenhaus.

Pürgergarten.
Sonnabend den 18. und Sonntag den

14 Februar
grosses

d Bockbierfest.
Sonntag nachmittag

Unterhaltungsmuſik
und Tänzchen.

e Mützen grätis.
Freundlichſt ladet ein Jul. Quellmalz.

Gone Kugel.
Sir d und Sonntag
X Speckkuchen.

ff. Bock.
Pökelrippchen

o Je ſannt z
zum Merſeburger

Kuber

S drosses
Bockblerfet.

Pie arvinbier Macki und Buam
Spielen

Fartunrg
Sonnabend ISonntag den 14. Februar

grosses
Bockbierfest
mit muſtkaliſcher
Anterhaltung.

S miten und Retti che gratis.
erzu ladet ergebenſt ein

Müllev. mit Kartoffelsalat.

ßeſchshrone.
Täglich von abends 8 Uhr an

Familien
Unterhaltungs Konzerte

Glite Damen Orcheſter

D' Rarlshader.
Sonntag den 14 Februar
3 grosse Xonzerte,

von 11 Uhr Frühſchoppen Konzert
von 4—-7 Uhr nachmittags

und abends von 7 12 Uhr.
Entres frei. Entree fosi.

Kyffhäuſer.
Anſtich

X ſ. Oetlerſches
Vock.

Sonnabend
Hamwmelbraten mit Thür. Kloss.

ff. Bockwürstchen
Sonntag früh Speckkuchen.

Es ladet freundewte ein
Wittaacolk.Sache peſauram,

Sonnabend und Sonntag früh
Speckkuchen u. Bock-

bier.
Bockwürſtchen.

Nenzels Regiauraſſon.
Sonnabend abend

Salzkmnoglhhem,
ff. Bockbier ff.

Dleters Restauratlon,
Sonnabend abend Salzknochese

Kretschmers Restauratſes,
e Salzknochen.

Sohlgehtefest.
F. Sommer, gr. Ritterſtr. 1.

Jeden SonnabendSchlachteſest.
Scehlegel, Schmaleſtr.

HeuteS Schlachtefeſt.
A. Leine, Sand 22.

Verkaufe Sonnabend von früh an
Schweinefleiſch, Schmeer

und fettes Fleiſch
Gotthardtſtraße 27.

Eine Waſchfrau ſucht noch
einige Wäschen,

Zu erfragen Friedrichſtr. 32.
Schlosserlehrlinge
Oſtern geſuchtSchloſſereAnteraltenburg4.

Göürtnerlehrling

kann zu Oſtern unentgeltlich die Kunſt
gärtnerei erlernen

Soheibel, Lauchſtedterſtr. 45.

Einen Hoſenſchneider

außer dem Hauſe, evtl. auch ſolche, welche
einige Hoſen mitmachen können, ſucht ſofort

nssermey er. Weißenfelſerſtr. 38
Zum 1. April ein in Hausarbeit
erfahrenes Mädchen

geſucht. Frau Oberlehrer Seele,
Weiße Mauter 8.

Chtliches ſauberes Midcher,

welches nicht unbewandert in der Küche iſt
und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wird
von einer Dame zum 1. April geſucht.
Fr. Bartholomesewms. kl. Ritterſtr. 7 I.

Suche per 1.
e

April ein ſauberes und

Mädchen
bei gutem Lohn.

Frau Jacobowitz, Entenplan 9.
Ein junges Mädchen als

Aufwartung
Oberbreiteſtraße 5 I.geſucht

Diergu eine Veſlage

Heute Sonnabend
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Nerſeburger Correſpondent“.
c h
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Wewts ch la n d
(Die Gemeindeſteuerfreiheit der

Lehrey) ſoll ja nun im Prinzip nach der preußiſchen
Regierungsvorlage und den Beſchlüſſen der Gemeinde
kommiſſion aufgehoben werden. Die „Pädago-
giſche Ztg.“ nimmt in ihrer neueſten Nummer dazu
Stellung und ſchreibt: „Wir haben unſererſeits wenig
Anlaß, dem ſchwindenden Vorrecht eine Träne nach
zuweinen; unſere ſogenannten Sonderrechte ſind
uns ſamt und ſonders noch nie recht zum Segen
geweſen. Unſer Streben muß ſein, aus Aus
nahmezuſtändenherauszukommen, und des
halb können wir auch grundſätzlich zuſtimmen, wenn
das überlebte Steuerprivilegium fällt. Allerdings
müſſen wir unbedingt fordern, daß uns nun endlich
das paſſive Gemeindewahlrecht, das unſer
Stand einſtmals beſaß, zurückgegeben werde, und
wir bezweifeln auch nicht, daß unſere Forderung bald
erfüllt werden wird. Im Rechtsbewußtſein der Be
völkerung ſind die ja faktiſch nicht voneinander ab
hängigen beiden Dinge, Steuerfreiheit und fehlendes
paſſives Wahlrecht, ſo miteinander verwachſen, daß
auch in der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes es
kaum Widerſpruch fand, wenn geſagt wurde, daß man
nun doch den Volksſchullehrern das paſſive Gemeinde
wahlrecht gewähren müſſe.“ Wir Freiſinnigen
können dieſen Ausführungen nur völlig zuſtimmen.
Das paſſive Gemeindewahlrecht kann nach prinzipieller
Beſeitigung des Steuerprivilegs gerechterweiſe den
Lehrern nicht mehr vorenthalten werden. Dieſer alte
Zopf ſollte jetzt abgeſchnitten werden.

Die Auflöſung der Generalkom
miſſion Bromberg) und die Kbertragung ihrer
Geſchäfte an andere Behörden wird jetzt im „Poſener
Tagebl.“ mitgeteilt. Die Geſchäfte der Kommiſſion
werden einſtweilen von den Generalkommiſſionen
Breslau und Königsberg verwaltet werden. Die im
Bezirk Bromberg beſtehenden „Sp ezialkommiſſi-
onen“ (Regierungsräte, Vermeſſungsbeamte uſw.)
werden von dieſer beabſichtigten Maßnahme nicht
berührt, ſondern ſollen dort weiter tätig bleiben,
Man gedenkt alſo die Provinzialinſtanz aufzulöſen,
während die Lokalinſtanzen beſtehen bleiben ſollen.
Ein entſprechender Geſetzentwurf wird jetzt vorbe
reitet; er ſoll noch in dieſer Seſſion an den Landtag

gelangen. e

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 11. Februar.

Im Reichstag wurde am Donnerstag zunächſt der ſech ſt e
Nachtragsetat für 1908 beraten. Abg. Speck (Ztr.)
bemängelte die Höhe des Schatzanweiſungskredites, ſtimmte
im übrigen aber dem Etat zu. Jhm gegenüber wies Ab
geordneter Kaempf (Frſ. Vpt darauf hin, daß in anderen
Ländern, ein viel höherer Schatzanweiſungskredit beſtehe,
ohne daß dadurch beſonderer Schaden entſtehe. Der Nach
tragsetat wurde dann in erſter und zweiter Leſung be
willigt, und hierauf die zweite Leſung des Etats des
Reichsamts des Jnnern fortgeſetzt. Eine lange
Debatte entwickelte ſich bei der Forderung von 350000 Mk.
für den Seefiſcherei-Verein. Abg. Hermes (Freiſinnige
Volkspt.) ſchilderte in überzeugenden Worten den großen
Wert und die erfolgreiche Wirkſamkeit dieſes Vereins,
deſſen Subventionierung der Abg. v. Gamp in der
Budgetkommiſſion offenbar aus Mangel an der not.
wendigen Information hatte herabmindern wollen. Abg.
Dr. Hahn (konſ.) benutzte den Titel, um in langer Rede
für eine Erhöhung des Heringszolles einzutreten, da ihm
natürlich die beſtehenden Schutzzölle noch nicht genügen.
Miniſterialdirektor v. Jonquisres ſchien dieſe „An
regung nicht gerade ungern zu hören, machte aber doch
allerhand Bedenken gelten. Bedenklicher war, daß er die
Zollfreiheit für friſche Fiſche bedauerte und den Schutzzoll
für die Zukunft in Ausſicht ſtellte. Mit Recht tadelte
Abg. Gothein (Frſ. Vgg.) dieſes allzubereitwillige Ent
gegenkommen der Regierung, polemiſierte ſehr geſchickt
gegen den Dr. Hahn, der ſein „fiſchagrariſches Herz ſo
ſpät erſt entdeckt zu haben ſcheine, und proteſtierte mit Ent
ſchiedenheit ſchon jetzt gegen die in Ausſicht geſtellte Ver
teuerung eines ſo wichtigen Nahrungsmittels, wie die
Heringe und die Fiſche überhaupt es ſind. Die Debatte
über dieſe Frage dehnt ſich ziemlich lange aus.

Abgeerduetenhaus. (Sitzung vom 11. Februar.)
Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte fich am Donnerstag
weiter mit der Prüfung der Wahl der vier ſozialdemo
kratiſchen Abgeordneten Borgmann, Heimann,
Hirſch und Hoffmann. Nach einer kurzen Erklärung
des Zentrumsabgeordneten Dr. Hager antwortete der
Freiſinnige Dr. Pachnicke mit großem Geſchick auf die
geſtrigen Darlegungen des Sozialdemokraten Ströbel,
auf deſſen Rede er das Dichterwort anwandte: „Sucht den
Menſchen zu verwirren, ſie zu betrügen iſt nicht ſchwer.
Er wandte ſich ſcharf, unter dem wiederholten Beifall der
Freiſinnigen und der Rechten, gegen die Sozialdemokratie.
Jnfolge der falſchen Darſtellungen der ſozialdemokratiſchen
Blätter ſeien ſo viele Unwahrheiten verbreitet, daß es
geradezu einer Aufräumungsarbeit bedürfe, um den Kern
der Dinge wieder klarzuſtellen. Seine Ausführungen
hatten inſofern Erfolg, als die Sozialdemokraten in
Zwiſchenrufen erklärten, daß ſie gegen die Beweis
erhebüngen ſelbſt nicht angehen wollten. Jm Schluß
a Ausführungen wies der freiſinnige Redner darauf

in, daß die ſetzigen Debatten dem Hanſe erſpart worden
wären, wenn das geheime Wahlrecht anſtatt des öffent

lichen eingeführt worden wäre.
hatte er wieder den Beifall der Sozialdemokraten
die ihn bei ſeinen früheren Darlegungen durch ſtür
miſche Unterbrechungen geſtört hatten. Noch unruhiger
wur de es im Hauſe, als Herr Malkewitz, der Redner der
Konſe rvativen, zum Worte kam. Es hagelte völlig Witze
und Pointen zwiſchen dem Redner und den ſozialdemotra-
tiſchen Abgeordneten, welche Zurufe machten. Einen
Hauptvorwürf richtete der konſervative Redner gegen die
Sozialdemokraten deshalb, weil dieſe in der Abteilungs
ſitzung, in der über die Wahlen beraten war, überhaupt
gefehlt hatten. Jn ähnlichem Sinne ſprachen der Frei
konſervative Lüdicke und der Abg. Aronſohn von der
Freiſtinnigen Volkspartei. Nachdem dann der Sozial
demokrat Ströbel nochmals den Standpunkt der Sozial
demokratie dargelegt hatte, und eine längere Auseinander
ſetzung in perſönlichen Bemerkungen das Haus eine zeit
lang in Spannung gehalten hatte, konnte der Präſident
v. Kröcher konſtatieren, daß der Antrag der Kommiſſion
auf Beweiserhebung nirgends angefochten ſei und deshalb
nach dieſem verfahren werden müſſe. Darauf ſetzte man
die Beratung des Juſtizetats fort. Das Gehalt des
Miniſters und das Kapitel „Oberlandesgerichte“ wurden
bewilligt. Am Freitag wird die Beratung des Juſtiz
etats fortgeſetzt, außerdem ſteht das Pfarrer
beſoldungsgeſetz in zweiter und das Lehrer
beſoldungsgeſeß in dritter Leſung auf der Tages
ordnung.

In politiſchen Kreiſen hat es einigermaßen pein
lich berührt, daß bei den Feſtlichkeiten zu Ehren
des Königs von England das Reichstags
präſidium überhaupt nicht zugezogen war. Die
Nichtanweſenheit des Präſidenten Grafen Stolberg-
Wernigerode erklärt ſich dadurch, daß in ſeiner Familie
Scharlachfälle vorhanden ſind und er ſich daher von
der Berührung mit vielen Menſchen fernzuhalten ge
zwungen iſt. Wenn man nun aber auch die beiden
anderen Herren Präſidenten nicht mit eingeladen hat,
ſo wird man dieſe Tatſache wohl auch dem Umſtande
zuzuſchreiben haben, daß man in gewiſſen Kreiſen dem
Vizepräſidenten Dr. Paaſche ſein Renkontre mit
dem Kriegsminiſter v. Einem noch immer nicht ver
ziehen hat, und Herrn Kämpf allein konnte man
nicht gut mit einer Einladung bedenken. Dieſe Nicht
teilnahme der offiziellen Vertretung des deutſchen
Reichsparlaments iſt ja ſehr charakteriſtiſch für
deutſche Verhältniſſe. Gerade aber der engliſche
König dürfte wenig Verſtändnis dafür haben, daß
man ihm die Repräſentanten der Volksvertretung
Deutſchlands nicht vorzuſtellen in der Lage war.

Der Sentorenkonvent des Abgeord
netenhauſes verſtändigte ſich in ſeiner letzten
Sitzung über die Geſchäftslage dahin, daß zunächſt
der Juſtizetat in zweiter Leſung zu Ende geführt
dann das Pfarrerbeſoldungsgeſetz in zweiter
Leſung und das Lehrerbeſoldungsgeſetz in
dritter Leſung folgen ſollen. Darauf ſoll unmittelbar
das Pfarrerbeſoldungsgeſetz in dritter Leſung
zur Erledigung kommen und vor der zweiten Leſung
des Bergetats das Bergarbeitergeſetz in erſter
Leſung durchberaten werden. Dieſer Stoff dürfte
das Haus bis zur Mitte nächſter Woche in Anſpruch
nehmen.

Inder Unterrichts kommiſſion des Ab.
geordnetenhauſes kam der Antrag Schiffer, betr
die Zulaſſung der Volksſchullehrer zum
Schöffenamt, zur Verhandlung. Der Kom
miſſar der Unterrichtsverwaltung betonte,
daß es im Unterrichtsintereſſe nicht geraten ſei, die
Sonderſtellung der Lehrer zu beſeitigen. Der Kom
miſſar der Juſtizverwaltung hob hervor, daß,
wenn die Lehrer ein und zweiklaſſiger Schulen ausge
ſchloſſen würden, ein beſonderes Intereſſe der Juſtiz
verwaltung an der Zuziehung der Lehrer zum Schöffen
amt nicht mehr vorhanden ſei. Schließlich wurde der
Antrag mit 9 gegen 8 Stimmen abgelehnt.
Es kam dann noch ein merkwürdiger Fall zur Verhand
lung. Die Schule in einer ſchleswigholſteiniſchen Stadt
war weiter ausgebaut und ein Rektor angeſtellt worden.
Der bisherige Hauptlehrer dieſer Schule beklagte ſich
nun, daß ihm ſowohl ſein Gehalt gekürzt, als auch die
Zahl ſeiner Dienſtſtunden vermehrt worden ſeien. Die
Kommiſſion war der Anſicht, daß dem Hauptlehrer
Unrecht geſchehen ſei und überwies ſeine Petition der
Regierung dahin zur Berückſichtigung, daß ihm ſein
Gehalt unter keinen Umſtänden gekürzt werden dürfe.

Die Wahlprüfungs kommiſſion des
Abgeordnetenhauſes hat am Donnerstag die Wahl des

Abg. Dr. Wendlandt (nl., 5. Kaſſel, Eſchwege
Schmalkalden) auf Grund eines Proteſtes, der von
den Freikonſervativen eingereicht worden war, für un
gültig erklärt.

S Die Finanz- und Steuerkommiſſion des
Reichstages verhandelte am Donnerstag über den 8 10 des
geltenden Erbſchaftsſteuergeſetzes, der die Steuer
ſätze enthält. Freiſinnige und Soztaldemo
kraten beantragtendie Einführung der Erbſchafts
ſteuer der Ehegatten und Deſzendenten, die Frei
ſinnigen mit einem Steuerſatz von 1 Prozent, die Sozial
deinokraten 2 Prozent. Die jetzt geltenden Steuerſätze
ſollen durchweg erheblich erhöht werden, ſteigend nach dem

Bei dieſen Ausführungen

h

35. Jahrg.
freiſinnigen Antrage bis zu 25 Prozent, nach dem ſozial
demokratiſchen bis zu 16 Prozent, doch wird nach dem An
trag der Sozialdemokraten die Progreſſton bei den Erb
teilen über 20000 Mark verſtärkt und ſoll bis zum drei
fachen anſteigen. Zentrum und Konſervative be
kämpfen die in den beiden Anträgen vorgeſehene
hohe Anſpannung der Steuer, die nach dem frei
ſinnigen Antrag unter Berückſichtigung der Progreſſton
bis zu 65 Prozent eintreten kann. Das Zentrum will,
ehe es fich auf eine Entſcheidung einläßt, Ermittelungen
über die Wirkung der Sätze abwarten; die Konſervativen
befürchten bei ſolchen Sätzen ein um ſo größere Belaſtung
des Grundbeſitzes, als, wie ſie meinen das mobile Kapital
auswandern würde. Die Nationalliberalen be
antragten eine mäßigere Erhöhung der geltenden Sätze.
Sie betragen in den vier Klaſſen jetzt 4, 6, 8und 10 Prozent
und ſollen auf 6, 8, 10 und 12 Prozent erhöht werden. Die
Anträge der Freiſinnigen wurden auch in einer inzwiſchen
in den letzten Stufen abgemilderten Faſſung vom
bayeriſchen Finanzminiſter für unannehmbar
erklärt. Nunmehr machten die Nationalliberalen den
Vorſchlag, die Entſcheidung über dieſen Paragraphen aus
zuſetzen, fanden aber nur bei den Freiſinnigen Unter
ſtützung. Dieſe zogen ihre Anträge zugunſten des der
Nationalliberalen zurück, und hielten nur die einprozentige
Ehegatten und Deſzendentenſteuer aufrecht, der der Schatz
ſekretär Sydow im Grundſatz zuſtimme. Die Ab
ſtimmung ergab die Ablehnung ſämtlicher An
träge, ſo daß der S10 des geltenden Geſetzes mit
ſeinenbisherigenSätzen und unter Ausſchluß der Be
ſteuerungder Ehegatten und Deſzendenten aufrech terhalten
wird. Auch 8 bleibt inder bisherigen Faſſung
beſtehen. 8 12 enthält die Vergünſtigungen für
die tote Hand, für Familienkafſen uſw. Die Sozial
demokraten beantragten Streichung des ganzen Para
graphen. Jm Falle der Ablehnung dieſes Antrags die
Erhöhung des geltenden Steuerſatzes von 5 auf 10 Proz.
Die Freiſinnigen wollten insbeſondere die tote Hand
von der Vergünſtigung ausſchließen, alſo die betreffende
Beſtimmung ſtreichen und ebenſo in den weiteren Beſtim
mungen des Paragraphen das Wort „kirchlich“ beſeitigen.
Ein anderer freiſinniger Antrag wollte die Zuwendung
von Banken und anderen Firmen an ihre Hauskaſſen (Ver
ſicherungskaſſen) ausſchließen. Die Abſtimmung bei S 18
ergab gleichfalls die Ablehnung ſämtlicher Anträge.
Es verbleibt bei den Beſtimmungen des jetzigen Erbſchafts
ſteuergeſetzes mit dem 5prozentigen Steuerſatz. Ab
gelehnt wurden auch die Anderungen, die die Novelle
bei S 16 vorſchlägt, betreffend die Ermittelung des Wertes
der Maſſe. Auch hier verbleibt es bei den geltenden Be
ſtimmungen.

Provinz und Amgegend.
FHalle, 12. Febr. Am 14. Febr. feiert die

Witwe Sophie Konrad geb. Hermann, Moritz
Arndtſtraße 2 wohnend, ihren 100 jährigen Ge
burtstag. Die Greiſin ſtammt aus der Gegend
von Bautzen. In einem hieſigen Gaſthofe verge
waltigten drei Männer, ein angeblicher Kellner und
zwei Handelsleute, ein 12jähriges Mädchen. Die
Unholde wurden verhaftet, das arme Kind iſt ſchwer
erkrankt. Als geſtern der Rohrmeiſter Wernicke
vom ſtädtiſchen Waſſerwerk einen Druckrohrſtänder
auf der Peißnitz revidieren wollte, geriet er in Ge
fahr, in einen alten 5 Meter tiefen Brunnen zu
ſtürzen. Durch das Hochwaſſer war der Deckel ab
gehoben und die Offnung des Brunnens durch eine
dünne Eisſchicht verdeckt worden, welche durchbrach,
als Wernicke darauf trat. Der Mann, welcher ſich
mit Mühe am Eiſe neben dem Brunnen feſthielt,
wurde von ſchnell hinzuſpringenden Kollegen aus dem
Waſſer gezogen.

F. Hohenmölſen, 12. Febr. Auf die Eingabe
von 70 Handwerkern und Gewerbetreibenden beſchäf
tigten ſich die ſtädtiſchen Behörden mit der Frage betr.
Beſchaffung elektriſcher Energie für den Ort. Die
Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen Aktiengeſellſchaft
iſt bereit, der Stadt von ihrer nahegelegenen Zentrale
Wählitz Strom abzugeben, ſo daß nur die Leitung zu
beſchaffen wäre. Es wurde eine Kommiſſion eingeſetzt,
die ſich mit der Angelegenheit beschäftigen ſoll.

F Zeitz, 12. Febr. Der Bergmann Weibel in
Gladitz wurde geſtern früh um 1 Uhr auf der Schäde
grube bei Gaumnitz verſchüttet und konnte erſt
heute früh 6 Uhr als Leiche geborgen werden.
Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe und 5 un
mündige Kinder.

f. Eisleben, 12. Febr. Geſtern früh ſpielte ein
14 jähriger Knabe mit einem in einem Bache gefun
denen Dynamitzünder. Es erfolgte eine Exploſion,
durch die der Knabe ſchwer verletzt wurde.

F. Kahla, 12. Febr. Bei einem Bockbierfeſte ent
ſtand zwiſchen jungen Leuten aus dem nahen Löbſchütz
eine Streiterei, in deren Verlaufe der 25 jährige
Schmied Mäder aus Lindig von einem Burſchen einen
Tritt gegen den Unterleib erhielt. Trotz klim
ſcher Hilfe iſt der Verletzte geſtorben.

Jena, 11. Febr. Jm Hochwaſſer der Saale iſt
in der Nähe von Zwätzen die Leiche eines neu
geborenen Kindes gefunden worden. Ferner iſt dort
geſtern abend die Leiche eines Soldaten (Gefreiten)
gelandet worden, die vielleicht ſchon länger im Waſſer
gelegen hat; ihr waren von den Eisſchollen der Kopf



und ein Arm abgeſtoßen. An der Uniform war nur
noch die Bezeichnung 3. Bataillon kenntlich.

F. Weißenfels, 12. Febr. Am 9. Februar
konnte die von der Thüringer Eiſenbahngeſellſchaft in
Erfurt erbaute Bahnſtrecke Weißenfels- Zeitz auf
ihr 50jähriges Beſtehen zurückblicken. Die ge
nannte Strecke, die am 9. Februar 1859 dem öffent
lichen Verkehr übergeben wurde, ermöglichte es, die
reichen Braunkohlenſchätze, die im Weißenfelſer Kreiſe
liegen, gewinnbringend auszubeuten und die Braun
kohleninduſtrie zu der Blüte zu bringen, deren ſie ſich
heute in unſerem Revier erfreut. Schon bald nach
Eröffnung der Bahn bildeten ſich die erſten Braun
kohlenGeſellſchaften, und bald reihte ſich Grube an
Grube, Schornſtein an Schornſtein. Der Bahnbau
hatte mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, da der
moorige Untergrund im Wethautale verſchiedentlich
Dammſenkungen verurſacht, ſo daß die offizielle Er
öffnung der Bahn mehrere Male hinausgeſchoben
werden mußte. Am 5. November 1858 durchfuhr die
erſte Lokomotive, von Weißenfels kommend, den Weißen
felſer Kreis nach Zeitz, angeſtaunt von der Bevölkerung,
die natürlich nicht wiſſen konnte, daß das fauchende
Ungetüm ihnen einen ungeahnten Aufſchwung ihrer
wirtſchaftlichen Entwickelung verkündete, ja, daß es
eine vollſtändige Umwälzung ihrer Exiſtenzbedingungen
herbeiführen werde. Naturgemäß war der Verkehr
zuerſt ein ſehr beſcheidener, je drei Zugpaare, morgens,
mittags und abends, genügten vollauf zur Perſonen
beförderung. Auch die Güterbeförderung hielt ſich
zuerſt in beſcheidenen Grenzen. Jetzt iſt das anders
geworden. Die beiden Bahnhöfe in Weißenfels und
Zeitz ſind nicht mehr imſtande, den gewaltig geſteigerten
Verkehr zu bewältigen, und ſo mußte man ſich für
beide Städte zu Umbauten entſchließen, die hoffentlich
nicht lange mehr auf ſich warten laſſen. (W. Tgbl.)

F Deſſau, 12. Febr. Der Arbeitsburſche Bahn
und der Schulknabe Jank waren bei dem Hochwaſſer
der Mulde auf eine große Eisſcholle ge
ſprungen. Durch die Erſchütterung ſetzte ſich dieſe
in Bewegung und trieb den reißenden Fluß hinunter.
Dem Fiſcher Schulze gelang es unter der größten
Anſtrengung, die beiden Burſchen mittels eines Kahnes
zu retten.

F. Göſchwitz, 12. Febr. Bei der hieſigen
Portland-Zementfabrik wurde der Arbeiter Eduard

Eis ler aus Lobeda von der Riemenſcheibe erfaßt und
zu Tode geſchleudert.

Eckartsberga, 12. Febr. Der Kaufmann
Franz Büttner von hier will einen neuen Flug
apparat erfunden haben, mit dem es möglich ſein
ſoll, ohne Motor vom Erdboden aus aufzuſteigen.
Die Erfindung iſt zum Patent angemeldet.

FArendſee i. d. A., 12. Febr. Wie die „Salz
wedel-Gardeleger Ztg.“ meldet, hat der Baurat Georg
Toebelmann in Charlottenburg der Toebelmann
ſchen Stiftung in Arendſee teſtamentariſch 11 000 Mk.
vermacht.

FHeiligenſtadt, 12. Febr. Wegen des Un
glücks, das die Uberſchwemmung am 4. d. M. über
Heiligenſtadt gebracht hat, ſind alle Vereins
feſtlichkeiten abgeſagt. Das Theater hat auf
polizeiliche Weiſung ebenfalls die weiteren Vor-
ſtellungen eingeſtellt. Nach nunmehriger amtlicher
Feſtſtellung beträgt der Schaden, den hieſige Private
durch das Hochwaſſer erlitten haben, ca. 80000 Mk.
und der Schaden der Stadt ca. 90000 Mark.

F Duderſtadt, 12. Febr. Zahlreiche Handwerker
der Stadt waren vor einigen Tagen beim Magiſtrat
vorſtellig geworden, bei der augenblicklich herrſchenden
großen Arbeitsloſigkeit Notſtands arbeiten aus
führen zu laſſen. Der Magiſtrat erklärte ſich auch
bereit und wollte Flußbettregulierungen vornehmen
laſſen. Darauf haben aber die Handwerker in An
betracht der ungünſtigen Witterung auf ſolche
Arbeiten verzichtet.

F Meiningen, 12. Febr. Magiſtrat und Ge
meinderat haben beſchloſſen, zur Ausſchmückung des
neuen Hoftheaters zwei Reliefs die tragiſche und
die heitere Muſe darſtellend zu ſtiften. Prinz
Ernſt hat ſich bereit erklärt, die beiden Reliefs zu ent
werfen und ihre Ausführung in München zu über-
nehmen. Kommerzienrat Strupp und ſeine beiden
Brüder haben zur Ausſchmückung des Theaterſaales
Marmorbüſten von Goethe, Schiller und Mozart
geſtiftet.

Aus Thüringen, 10. Febr. Jm Hochwaſſer
des Steinachfluſſes ertrank nach einer Meldung aus
Sonneberg ein zwölfjähriger Bauersſohn, im Schmal
kaldefluß bei Aue der Muſiklehrer Kühner, bei Döhlau
wurde die Leiche eines ertrunkenen Okonomen aufge
funden. Bei Saalfeld wurden die Leichen zweier un
bekannter Perſonen aus der Saale gelandet.

F Altenburg, 12. Febr. Das jüngſte Hoch
waſſer und die plötzliche Schneeſchmelze haben im
Tagebau zu Schnauderhainichen ſolche Waſſer
maſſen zurückgelaſſen, daß nach Anſicht von Fach
männern ein Zeitraum von zwei Monaten vergehen
dürfte, bevor der Ubelſtand beſeitigt und die Grube
ihren Betrieb wieder aufnehmen kann.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 13. Februar 1909.
Der Bezirksverband Halle a. S. der

Freiſinnigen Volkspartei hält am Sonntag,
28. Februgar, vormittags 11 Uhr im „Reichshof“
zu Halle a. S. eine Delegiertenverſammlung ab, an
der Abg. Albert Traeger als Vertreter des Ge
ſchäftsführenden Ausſchuſſes teilnehmen wird. Die
beſondere Einladung wird den Delegierten unſeres
Wahlkreiſes noch zugehen. Die Tagesordnung
umfaßt folgende Punkte: I. Bericht aus den einzelnen
Wahlkreiſen, 2. Vorſtellung des Parteiſekretärs und
Beſchlußfaſſung über die Tätigkeit desſelben, 3. Orga
niſation und Agitation, 4. Neuwahl des Vorſtandes
und des Agitationsausſchuſſes, 5. Anträge und
ſonſtige Beſprechungen. Nachmittags 3 Uhr findet
in den Kaiſerſälen eine öffentliche Verſamm-
lung ſtatt, in welcher Herr Abg. Albert Traeger
ſprechen wird.

Um ſich bei großer Kälte im Freien
recht ſchnell zu erwärmen, atme man mehrmals
hintereinander mit geſchloſſenem Munde recht langſam
und tief die kalte Luft ein, ſchon nach wenigen Atem
zügen wird man die eintretende Wärme ſpüren, da
durch das Tiefatmen der Kreislauf des Blutes be
fördert wird. Zur Erwärmung trinke man kalte
Zitronenlimonade mit recht viel Zucker, und nicht,
wie meiſt üblich, Glühwein, Grog oder Punſch. Dieſe
heißen alkoholiſchen Getränke bringen wohl das Blut
in Wallung, aber die Hitze ſteigt nur in den Kopf,
während der übrige Körper kühl bleibt.

Schnell tritt der Tod den Menſchen
an Der Arbeiter Ed. Stahlberg, in der Ol
grube hier wohnhaft, erlitt am Freitag vormittag auf
ſeiner Arbeitsſtätte in Ammendorf einen Schlaganfall,
der den ſofortigen Tod des rüſtigen Mannes zur Folge
hatte. Eine Witwe und mehrere Kinder betrauern in
ihm ihren Ernährer.

Der am Donnerstag abgehaltene Familien
abend des kirchlichen Vereins in der St. Maximi-
gemeinde in der „Reichskrone“ war leider nur
ſchwach beſucht. Nach dem einleitenden gemeinſchaft
lichen Geſange hielt Herr Paſtor Perſſchmann eine
bibliſche Anſprache, die ſich an alle chriſtlich geſinnten
Zuhörer mit der Aufforderung wandte, ihr Chriſtentum
allezeit und überall wie ein Licht leuchten zu laſſen.
Herr Paſtor Schollmeyer begrüßte hierauf die er
ſchienenen Gemeindeglieder, dankte allen, die ſich hatten
bereit finden laſſen, den Abend zu verſchönen und
ſprach die Hoffnung aus, daß ſich die Anweſenden
auch zu dem im März noch zu veranſtaltenden zweiten
Familienabend dieſes Winters wieder einfinden würden.
Jm Mittelpunkte des Abends ſtand ein Vortrag des
Herrn Paſtor Schollmeyer über das Thema: Mein
Alpenſommer. Der Redner führte darin ſeine Zuhörer
zunächſt nach Salzburg, dem deutſchen Rom, deſſen
katholiſcher Erzbiſchof noch heute den Titel „Primas
von Deutſchland“ führt. Reiche Erinnerungen treten
hier dem Fremden entgegen. Felſenhöhlen laſſen die
erſten Spuren chriſtlichen Lebens in grauer Vorzeit
erkennen; verſchiedene Bauten und Denkſteine erinnern
an die Salzburger Reformation und das, was heute
von den Evangeliſchen im deutſchen Rom zu ſehen iſt,
kann den Glaubensfreund nur freudig ſtimmen. Der
Herr Vortragende ging ſodann näher auf die Verhält
niſſe der ſeit 1862 beſtehenden evangel. Gemeinde in
Salzburg ein, lobte das rege kirchliche Leben derſelben
und ihren öſterreichiſchen Patriotismus, den ſie bei
jeder Gelegenheit bekundet. Weiterhin führte der
Redner ſeine Zuhörer im Geiſte nach Hallein, wo
ſich ein uxaltes Salzbergwerk befindet, deſſen Beſuch
viel Jntereſſantes bietet, und hierauf nach Gaſtein,
dem von Kaiſer Wilhelm I. ſo gern und oft beſuchten
Kuxort, wo Herr Paſtor Schollmeyer einige Monate
als Kurprediger fungierte. All die lieben Erinnerungen
an den erſten Deutſchen Kaiſer, die ſich an deſſen
Aufenthalt in Gaſtein knüpfen, wurden in dem Vor
trage wieder aufgefriſcht und den Anweſenden lebendig
vor die Seele geführt. Reicher Beifall belohnte den
Vortrag. An muſikaliſchen Darbietungen war auch dies
mal kein Mangel. Herr Organiſt Löchelt hatte ſich
um die Ausgeſtaltung des Abends wieder große Ver
dienſte erworben und erntete für ſeine Leiſtungen, an
denen zahlreiche Sänger und Sängerinnen partizipierten,

allſeitige Anerkennung. Gegen 11 Uhr ſchloß der
gemeinſame Choral „Ach, bleib mit deinem Segen e.
den Familienabend.

In der Hälterſtraße wurde geſtern vormittag das
Pferd eines dort haltenden Kutſchwagens plötzlich un
ruhig, ſchlug mit den Hinterhufen aus und
zertrümmerte dabei den Tritt des Kutſcherſitzes. Nur
der Ruhe der Jnſaſſen des Wagens war es zu danken,
daß die Affaire ohne größeres Malheur verlief.

Jn einer der letzten Nächte iſt die Arbeitsbude
in der Sandgrube im Bürgergarten erbrochen und aus
derſelben eine Radehacke nebſt einem Paar Handſchuh
geſtohlen worden. Schon vor mehreren Wochen ſind
ähnliche Einbrüche und Diebſtähle in anderen Arbeits
buden ausgeführt worden, ſo daß es den Anſchein hat,
als ob dieſe von ein und derſelben Perſon ausgingen,

die es darauf abgeſehen hat, Arbeitsgeräte zu ſtehlen
und wahrſcheinlich unter der Hand zu verkaufen.
Hoffentlich gelingt es, des Spitzbuben habhaft zu
werden.

Stadttheater in Halle. Die Sonnabend
Vorſtellung wird eingeleitet durch Suppés melodien
reiche Operette „Die ſchöne Galathée“, welcher
das dreiaktige luſtige Huſarenſtück „Manöver-
regen“ folgt. Als FremdenVorſtellung bei kleinen
Preiſen iſt für Sonntag nachmittag die letzte Auf
führung des Wildenbruchſchen Schauſpiels „Die
Rabenſteinerin“ mit Frl. Kornow und den
Herren Alves und Friedrich in den tragenden
Rollen angeſetzt. Für Sonntag abend iſt die mit
größter Spannung erwartete Neuinſzenierung von
Rich. Wagners „Lohengrin“ angeſetzt. Die muſi
kaliſche Leitung hat Herr Kapellmeiſter Mörike, die
ſzeniſche Herr Opernregiſſeur Theo Raven. Beide
Herren haben den letzten Bayreuther Feſtſpielen bei
gewohnt und die dort empfangenen Eindrücke zu
ſammen mit Herrn Hofrat Richards flr die Pläne der
Halleſchen. Neuinſzenierung und muſikaliſchen Neu
geſtaltung verwandt. So heißt denn auch ſeit Wochen
das Arbeitspenſum des geſamten Opernſolo, Opern
chor und techniſchen Perſonals „Lohengrin“,
namentlich an das letztere ſtellt die dekorative Aus
geſtaltung ungeheure Anſprüche. Die neuen Bühnen
bilder, vor allem der vollſtändig neu entworfene Burg
hof des II. Aktes ſind unter der Oberleitung des
Dekorationsmalers Herrn Guſtav Kammrath im
Atelier des Stadttheaters ſkizziert und ausgeführt
worden. Die nächſte Aufführung der neuen erfolg
reichen Oper „Barfüßele“ findet Montag ſtatt.
Dienstag: Zum erſten Male Ia femme X.
(Die fremde Frau). Mittwoch „Die Dolllar
prinzeſſin“. Donnerstag „Lohengrin.,
Freitag La femme X. (Die fremde Frau).

Jm kleinen Saale des „Tivoli“ hatten ſich am
Donnerstag abend eine Anzahl Herren eingefunden, um
die definitive Gründung eines Mietervereins in
hieſiger Stadt herbeizuführen. Nachdem der in der Vor
verſammlung vom 20. Januar gewählte proviſoriſche Vor
ſitzende, Herr Reg.Hauptk.- Buchhalter Fröbe, die Ver
ſammlung eröffnet hatte, erläuterte er den Anweſenden noch
mals die Zwecke und Ziele des zu gründenden Vereins, als
deſſen Hauptzweck er vor allem hinſtellte: „Ein verträg
liches Verhältnis zwiſchen Vermietern und Mietern her
zuſtellen und die „Erteilung von unentgeltlichen Rechts
beiſtand in Streitigkeiten zwiſchen Mietern und Vermietern“.
Nach Rückſprache mit Herrn Rechtsanwalt Scholtz hat ſich
dieſer bereit erklärt, die Vertretung des Vereins in vor
kommenden Streitfällen zu übernehmen, desgleichen auch
ab und zu kleine Vorträge zu halten. Hierauf fand die
Konſtituierung des Vereins ſtatt. Die Mitgliederzahl iſt
auf 29 geſtiegen, doch ſoll durch ein planmäßiges Vorgehen
im Sinne dieſer Angelegenheit eine ſtärkere Agitation be
trieben werden. Als Vorſtandsmitglieder fungteren bis
zur definitiven Wahl die Herren Hauptkaſſen Buchhalter
Fröbe als Vorſitzender, FeuerSoz. Aſſiſtent Kopſch
als Schriftführer und Dreher Robert Kagelmann
als Kaſſierer. Es folgte nunmehr die Verleſung der
Statuten, die bis auf einige kleine Abänderungen der
nächſten Verſammlung zur Beſchlußfaſſung porgelegt
werden ſollen. Als Monatsbeitrag werden 10 Pfg. und
als Eintrittsgeld 50 Pfg. erhoben, doch ſoll für diejenigen,
die im Laufe eines Monats dem Verein als Mitglieder bei
treten, das Eintrittsgeld auf 25 Pfg. reduziert werden.
Die Urſache zur Gründung des Vereins iſt wohl auf die
letzten Stadtverordnetenwahlen zurückzuführen, da zu dieſer
Zeit das Fehlen eines Mietervereins ſehr ſtark empfunden
wurde. Da auch ſonſt die Stimmung für einen derartigen
Verein in hieſiger Stadt nicht gerade eine ungünſtige zu
nennen iſt, hofft man auf einen recht baldigen ſtärkeren
Zuwachs von Mitgliedern. Um dieſen zu erlangen, werden
in nächſter Zeit Liſten zur Einzeichnung in Umlauf geſetzt

werden. Schluß */411 Uhr. ap.
Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſes

k. Röſſen, 12. Febr. Jagdteilnehmer retteten
beim Hochwaſſer aus dem Eiſe der Saale ein Reh
Die Mühe, es durchzubringen, war aber vergeblich,
denn durch die treibenden Eisſchollen ſcheint es innere
Verletzungen erlitten zu haben, ſo daß es nach einigen
Tagen ſtarb. Auch eine Enttäuſchung brachte das
Hochwaſſer einigen Bewohnern unſeres Ortes. Hier
landete nämlich ein großes Faß mit daran befeſtigter
Adreſſe. Mit vieler Mühe rettete man es mittelſt
langer Haken. Es war ſchwer und feſt verſchloſſen,
darum erhoffte man in ihm reiche „Strandbeute“.
In Gegenwart des Ortsvorſtehers öffnete man es; es
barg aber leider nur fünf Kiſtendeckel.

f. Kriegsdorf, 12. Febr. Beim Aus
ſch achten des letzten Grabes ſtießen Arbeiter auf
dem hieſigen Friedhof auf ein Maſſengrab. Dies
mal handelte es ſich nicht um Hockergräber. Die
Skelette ſtammen vielmehr aus der Zeit des dreißig
jährigen Krieges, wo unſer Ort nach der Schlacht bei
Lützen von den Schweden arg gebrandſchatzt wurde.
Nachdem die Kaiſerlichen in der Schlacht bei Lützen
völlig geſchlagen waren, zogen ſie ſich in ungeordneten
Scharen auf Leipzig zurück. Eine Abteilung Kroaten
paſſierte auch unſern Ort und ſetzte ſich namentlich
auf hieſigem Schloſſe arg zur Wehr. Die nachrücken
den Schweden ſchleuderten nun mit ihren Feldkar
taunen eine gewaltige Anzahl Kugeln gegen die Ver
teidiger. Viele Häuſer wurden in Trümmer und vom
Schloſſe ein Stockwerk herunter geſchoſſen. Nach der
Beſchießung begann die Plünderung. Was die

e
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Kaiſerlichen übrig gelaſſen hatten, das nahmen die
Schweden. Frauen, Greiſe, ſelbſt Kinder wurden ge
mordet. Darauf ging unſer Ort in Flammen auf.
Zum Andenken an die furchtbare Zeit ſindet ſich auf
hieſigem Rittergut ein Denkſtein, auf dem deutlich zu
leſen iſt, daß unſer Ort im 30 jährigen Kriege bis auf
dieſes Große (Schloß) und das Pfarrhaus völlig ein
geäſchert wurde. Das an der Körnerſtraße gelegene
Bärendorf wurde ebenfalls zerſtört, iſt aber nicht wieder
aufgebaut worden. Auch dort hat man vor einigen
Jahren eine Anzahl Maſſengräber entdeckt.

nn. Pretzſch, 11. Febr. Man ſchreibt uns:
Während des Eisganges iſt manchem Einwohner ein
wunderbarer Klang wie der Glockenton einer fernen
Herde aufgefallen. Dieſer rührte her von den
Schollen, die auf dem Fluſſe trieben. Selten hörte
man das harmoniſche Klingen ſo ſchön, wie es dies
mal der Fall war. Es wird jedenfalls verurſacht
durch Schollen von beſtimmter Stärke, Form und
Anzahl, ſowie durch Weiden, die von dem Druck der
Fluten in federnde Bewegung geſetzt werden und dem
Eiſe einen leichten Stoß geben.

8 Schafſtädt, 12. Febr. Am Mittwoch früh
gegen 6 Uhr ertönte in unſerer Stadt Feuerlärm.
In der Futterhandlung von Fuchs waren ein Poſten
Säcke und einige Sack Kleie in Brand geraten und
hatten einen koloſſalen Rauch entwickelt. Die nach
wenigen Minuten erſchienenen Spritzen brauchten aber
nicht in Tätigkeit zu treten, da mit Hilfe der Nachbarn
das noch im Entſtehen begriffene Feuer bereits ge
dämpft war. Glücklicherweiſe iſt der Schaden nicht
bedeutend. Er hätte aber ſehr groß werden können,
falls die Flammen rechtzeitig Luft bekommen hätten.

S Aus dem Kreiſe Merſeburg, 12. Febr.
Der Landrat des Kreiſes macht im M. K. öffentlich
bekannt. Jm Monat März d. J. ſoll eine Körung
von Zuchtſtieren ſtattſinden. Die Beſitzer von
Zuchtſtieren, welche dieſelben zum Bedecken fremder
Kühe verwenden wollen, fordere ich hierdurch auf, die
Tiere unter Angabe des Alters, der Raſſe und der
Farbe bis zum 20. Februar d. J. unter Einſendung
von 3 Mk. Körgebühren an die Kreiskommunalkaſſe
bei mir anzumelden. Die Anmeldung iſt ſchrift
lich zu bewirken. Bei Angabe der Raſſe iſt zwiſchen
Höhenvieh und Niederungsvieh zu unterſcheiden.
Zum Höhenvieh gehören: Fleckvieh (Simmentaler),
einfarbig gelbes Höhenvieh, Braunvieh, kleines rotes
Höhenvieh, rotbläſſiges Höhenvieh, ſonſtiges Höhen
vieh. Zum Niederungsvieh gehören Schleſiſches
Rotvieh, votes ſchleswigſches Milchvieh, braune Oſt
frieſen, rotbuntes Niederungsvieh, ſchwarzbuntes
Niederungsvieh, Schorthorns. Kreuzungen zwiſchen
Höhen und Niederungsvieh ſind beſonders anzugeben

S Laucha, 12. Febr. Die hieſigen Bürger haben
wenig Kommunallaſten zu tragen. An Kommunal

ſteuern werden nur 23 754 Mark gezahlt. Aus
anderen Kaſſen wird eine Einnahme von 15 262 Mk.
aus dem kirchl. und Schultitel 6983 Mk. erzielt. Es
gelangen daher ſtatt 110 Proz. im Vorjahr nur 100
Proz. Zuſchlag zur Einkommenſteuer und 140 Proz.
Zuſchläge zu den Realſteuern (beides einſchl. 40 Proz.
Kreisſteuern) zur Erhebung Der Lauchaer Bank
verein gibt pro 1908 13 Prozent Dividende. Das
Aktienkapital beträgt 36 000 Mk. Der Umſatz bekrug
199 156 Mk. die Spareinlagen 316548 Mk.

S Aus dem Kreiſe, 11. Febr. Vor einigen Tagen
brachten wir aus Frankleben eine Notiz, in der
über das Verhalten eines Geiſtlichen in einem
Nachbardorfe bei einer Kindtaufe berichtet wurde.
Jetzt geht uns vom Herrn Superintendenten Goebel
in Niederbeung unter Berufung auf den 8 11 des
Preßgeſetzes eine Berichtigung zu, die wir hier
folgen laſſen

1. Der Gottesdienſt wurde nicht unterbrochen, ſondern
als der Organiſt denſelben beginnen wollte, wurde ihm
ein Zeichen mit der Hand gegeben, mit dem Orgelſpiel noch
zu warten. Selbſtverſtändlich hat der Pfarrer den
Beginn einer Amtshandlung feſtzuſetzen.

2. Es handelte ſich nicht um etwaige dem Pfarrer zu
ſtehende Gebühren (dieſelben ſind in hieſiger Gemeinde auf
Antrag des zeitigen Pfarrers faſt ſämtlich und ohne Ent
ſchädigung aufgehöben), ſondern um Mehrgevatter
geld, das für jeden über die Zahl 5 hinausgehenden Paten
gezahlt und an's Konſiſtorium eingeſchickt werden muß und
zwar mit der ſchriftlich von jedem Geiſtlichen abzugebenden
Erklärung, „daß Mehrgevattern ohne Zahlung der Ge
bühren nicht zugelaſſen worden ſind Als daher
trotzdem der Kindesvater wiederholt auf die Verpflichtung
vorheriger Zahlung aufmerkſam gemacht worden,
dieſelbe nicht erfolgte, konnte der Pfarrer nicht anders
handeln, als entweder den 6. Paten vom Taufſtein verweiſen
oder aber noch im letzten Augenblick die Gebühr einfordern
und letzteres war jedenfalls angezeigter als erſteres.
Ubrigens waren außer den Paten nur Kinder in der Kirche,
ſo daß von einer Störung der Andacht nicht die Rede ſein
konnte. Der Königl. Superintendent Goebel.

Zur Erläuterung möge dienen, daß ſich der Vorfall
in Niederbeuna zugetragen hat und der betr. Pfarrer
Herr Superintendent Goebel geweſen iſt. Was die
Berichtigung betrifft, ſo kann wohl von einer ſolchen
nicht gut die Rede ſein. Herr Goebel hat in ſeinen
Ausführungen nur den Sachverhalt nochmals voll
und ganz beſtätigt; anders haben auch wir nicht be
richtet. Der Herr Superintendent hatte alſo gar
keine Urſache, ſich auf den S 11 des Preßgeſetzes zu

berufen. Wir hätten darum auch von einer Ver
öffentlichung ruhig und mit gutem Geſviſſen abſehen
können, wenn es uns nicht ratſam erſchienen wäre,
das von dem Herrn Superintendenten ſelbſt erzählen
zu laſſen, was wir ſ. Z. aus Frankleben berichtet haben.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 13. Februar 1809, iſt der be

rühmte Präſident der Vereinigten Staaten von Nordamerika
Abraham Lincoln geboren. Aus den kleinſten An
fängen, den niedrigſten Verhältniſſen hervorgegangen,
wurde er mit der Zeit Rechtsanwalt, Mitglied des Kon
greſſes und trat namentlich für die Aufhebung der Sklaverei
ein. 1861 wurde er Präſident und zwar gegen die Stimmen
der Südſtaaten und nun kam es zu dem großen Bürgerkrieg,
der um die Aufhebung der Sklaverei geführt wurde. Dieſer
Krieg endete mit dem Siege Lincolns und er wurde zum
zweiten Male zum Präſidenten gewählt. Er wurde indes
durch einen Fanatiker 6 Wochen nach ſeiner Wahl erſchoſſen.
Lincoln war von unbeſtechlicher Redlichkeit, großer
Menſchenfreundlichkeit und unerſchütterlicher Feſtigkeit des
Willens, er hatte einen klaren Verſtand und treffendes
Urteil, dabei Witz und Humor in der Unterhaltung. Durch
ſeinen Tod wurde er der volkstümlichſte, geſeiertſte Mann
Amerikas und das Jdeal eines echten Republikaners.

Wetterwarte.
13. Febr. Vielfach heiter, trocken, noch kälter, außer

gewöhnlich ſtrenger Froſt. 14. Febr. Vielfach heiter,
trocken, ſehr ſtrenger Jroſt.

Vermischtes.
Opfer des Hochwaſſers.) Aus Köln meldet

der „B. L. A.“: Zwei Arbeiter aus Bergheim, Onkel und
Neffe, fuhren abends mit einem Nachen auf der infolge des
Hochwaſſers angeſchwollenen Sieg, um Treibholz zu ſiſchen
Das Boot wurde von der Flut umgeworfen. Während
der Neffe ſich an den Nachen klammerte, nahm der Onkel,
ein tüchtiger Schwimmer, das Tau in den Mund und zog
mit übermenſchlicher Anſtrengung das Boot an eine IJnſel,
wo er tot zuſammenbrach. Infolge des Sturmes verhallten
die Rufe des Geretteten ungehört. In den Morgenſtunden
gelang es, den Neffen zu retten und die Leiche des Ver
unglückten, der fünf kleine Kinder hinterläßt, zu bergen.

(Erfroren aufgefunden) wurde am Waldes
rande bei Haßlinghauſen in der Rheinprovinz der Maſchinen
fabrikant Schwick aus Varmen. Vermutlich iſt der Mann
ermüdet und eingeſchlafen.

Gur Hochwaſſerkataſtrophe.) Zur Unter
ſtützung der in Bayern durch das Hochwaſſer Geſchädigten
hat ſich in München ein Landeskomitee und in zahlreichen
anderen Orten weitere Hilfskomitees gebildet. Der Prinz
regent hat 50000 Mark geſpendet. Ferner genehmigte der
Prinzregent, das in allen Gemeinden des Königreichs für
die Geſchädigten Sammlungen veranſtaltet werden, je nach
Ermeſſen der Gemeindebehörden auch von Haus zu Haus.

Für die vom Hochwaſſer Geſchädigten in Nürnberg
würden aus privaten Mitteln bereits über 80000 Mark
aufgebracht; hiervon ſpendete Miniſterpräſident Podewils
2000 Mark.

*GWinter in Jtalten) Auch in Genug und an
der Rivlera herrſchen ſtarke Schneefälle, wie ſie
ſeit Jahren dort nicht vorgekommen ſind. Jn Genug iſt
der Straßenbahnverkehr eingeſtellt worden. Die Schnee
decke hat eine Höhe von faſt 60 Zentimetern.

Geſtialiſche Mißhandlung eines Kinde s.)
Jn unmenſchlicher Weiſe mißhandelte in Jenf an der
deutſch franzöſiſchen Grenze ein Mann ſeine Stteftochter.
Das Ehepaar Zipfel hat d Kinder. Von dieſen wurde das
älteſte, ein Mädchen, von 10 Jahren, das die Mutter mit in die
Ehe gebracht hatte, zu Einkäufen ausgeſchickt, wobei es das
ihm mitgegebene Zweimarkſtück verlor Als das Kind
heimkehrte und ſein Mißgeſchick erzählte, bekam Zipfel eine
ſolche Wut, daß er dem Mädchen mehrere Stiche mit
einem Meſſer in den Kopf verſetzte, ſo daß das Kind
blutüberſtrömt zuſammen brach. Dann machte der Unhold
einen Fenerhaken glühend und brannte da dem
kleinen weinenden Kinde mehrere tiefe Löcher in die Ober
ſchenkel. Die Verletzungen des Kindes ſind ſo ſchwer, daß
man an ſeinem Aufkommen zweifelt. Der entmenſchte
Vater wurde verhaftet.

(Jm Varists verhaftet.) In einem Variéts in
Mannheim wurde der Sparkaſſenbuchhalter Scheuer
aus Mainz verhaftet, der nach Unterſchlagung von
70000 Mk. flüchtig geworden war.

Eine nächt liche Sch reckensſzen e.) Jn einem
Hauſe der Kieler Altſtadt wurden die Einwohner in einer
der letzten Nächte durch einen bombenartigen Knall aus
dem Schlaf aufgeſchreckt. Der Hauseigentümer, ein
kuragierter, aber etwas nervöſer Mann, begab ſich ſofort,
mit einem Revolver bewaffnet, auf die Suche nach dem
vermutlichen Einbrecher. Alle Stuben wurden durchſtöbert,
doch nirgends Spuren einer fremden Perſon entdeckt.
Schließlich fand man in der Speiſekammer die Urſachen der
nächtlichen Uberraſchung. Eine Ratte hatte das Tau
eines am Balken hängenden Schinkens durchfreſſen. Der
Schinken, ein Dreißigpfünder, war aus beträchtlicher Höhe
auf einen großen umgeſtülpten Topf gefallen und hatte
dieſen zertrümmert. Daher der Kanonenſchuß.

(Aus der Haft entlaſſen.) Der wegen Bankerotts
verhaftete frühere Direktor der Bonner Bank, Dahm, iſt
gegen eine Kaution von 100000 Mark aus der Haft ent
laſſen worden.

Starke Kältein Oberitalien.) Ein plötzlicher
Wetterſturz hat dem Frühling, der in den letzten Wochen
andauerte, ein Ende gemacht. Jn ganz Oberitalien
herrſcht große Kälte und ſtarker Schneefall.

Cödlicher Unfall beim Rodeln.) Jn
Düſſeldorf erlitt der Volksſchullehrer Wilhelm Höning
beim Rodeln derart ſchwere Verletzungen, daß er
kurz nachher im Krankenhauſe geſtorben iſt. Höning war
auch als Jugendſchriftſteller tätig.

Kind verbrannt.) In Düſſeldorf warf das
jährige Töchterchen des Maſchinenbauers Ständel beim
Spielen die brennende Petroleumlampe um. Das Kind
erlitt ſchreckliche Brandwunden, die ſeinen alsbaldigen
Tod zur Folge hatten. Auch die Mutter und Großmutter
des Mädchens erhielten bei der Hilfeleiſtung ſchwere
Brandwunden.

Durch Einſturz eines Hauſes) wurden in
Fechta (Jtalien) s Perſonen getötet

(Zwei Menſchen verbrannt.) Jn Oberſteinag
bei Hameln brach in der Nacht zum Mittwoch gegen “/22
Uhr in dem Zimmermann Haaſeſchen Grundſtücke Feuer
aus, wodurch das Wohnhaus und eine Scheune vollſtändig
eingeäſchert wurden. Die in dem Scheunenanbau wohnenden
betagten Eltern des Beſitzers vermochten ſich infolge des
ſchnellen Umſichgreifens des Feuers nicht mehr zu retten
und fanden den Tod in den Flammen.

(Ausgelieferter Defraudant.) Der wegen
Verdachts, an den Unterſchleifen auf der Kieler Werft
beteiligt zu ſein, gerichtlich Verfolgte und nach Holland
geflüchtete Hamburger Großkaufmann Jacobſohm iſt
nach Kiel gebracht worden, nachdem die niederländiſche
Regierung ſeine Aus lieferung genehmigt hatte.

Vergewaltigung einer Vierundachzig
jährigen.) Jn Eggenfelden in Niederbayern hat ein
28jähriger Tagelöhner eine 84jährige, bettlägerige Greiſin
vergewaltigt und dem Tode nahe gebracht. Der
Burſche wurde verhaftet

Schnaps und Nachlaß.
Manchen hör' ich laut beteüern,

Klüger ſei's auf alle Fälle,
Nicht den Nachlaß zu verſteuern,

Sondern Schnaps an ſeiner Stelle
Dieſer Vorſchlag iſt plauſibel,

Menſch, verlächle ihn nicht höhniſch;
Denn die Schnäpſe ſtiften übel,

Die Beſteurung wirkt hygieniſch.
Aber nein! Laß die erhoffte

Nachlaßſteuer lieber gelten
Fluchſt dem Fiskus nicht ſo ofte,

Denn man erbt ja (leider ſelten.
Heiſcht der Staat Likörgebühren,

Iſt das Fluchen häufiger möglich;
Ja, es kann dir leicht paſſieren,

Du verfluchſt ihn mehrmals täglich
Gottlieb im „Tag“.

Neueste Machrichten.
Wien, 12. Febr. Jn dernationalſozigaliſtiſchen

Jugen dorg aniſatiom der Tſchechen breitet fich die
antimilitäriſche Agitation immer mehr aus. Geſtern
wurde in Jungbunzlau die Jugendorganiſation aufgelöſt
wegen Demonſtrationen, die bei der Verladung des nach
Bosnien abgehenden 36. Infanterie Regiments ſtattfanden
Auch in der Umgebung von Jungbunzlau wurden mehrere
Klubs aufgelöſt.

Konſtantinopel, 12. Febr. Eine Depeſche des
Levante Herald aus aiſſarieh (Kleinaſieu) meldet:
5000 Perſonen hätten die Regierungskanzleien beſetzt.
Infolgedeſſen ſeien die Geſchäfte geſchloſſen. Es herrſche

Panik. Das türkiſche Budget weiſt ein Defizit von
3 Mill. Pfund auf, von denen 2 Millionen durch das
geplante Petroleummonovpol und die Zollerhöhung gedeckt
werden können.

Newyork, 12. Febr. Der kaliforniſche Staats
ſenat hat auch die letzteantijapaniſcheReſolution,
in der ein Volksbeſchluß über die Frage der japaniſchen

äinwanderung verlangt wird, abgelehnt.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 11. Februar. Der trotz der letzten Wetter

prognoſe anhaltende ſtrenge Froſt gab am heutigen Pro
duktenmarkte den Jmpuls zu einer neuen kräftigen Auf
wärtshewegung, namentlich in Weizen, für welchen Artikel
außerdem die höheren Auslandsnotierungen Anregung
boten. Recht lebhaft waren die Umſätze in September
ware, die ca. drei Mark gewann. Auch Septemberroggen
erfuhr eine gleiche Avance. Hafer ſtieg im Einklang mit
Brokgetreide, wenn auch nur unbedeutend. Mais feſter,
Rüböl ſtill. Wetter: ſtrenger Froſt.

Wetzen lok. inl. 217,00—219,00 Mk., Jan. Mk.,
Mat 219.75 220,00 219 50 Mk. Juli 220 25 219,0 Mk.
Sept. 210,50-211,75 Mk.

Roggen lok. in. 166,50-167,00 Mk., Jan. Mk.,
Mat 176,50--176 00 Mk. Juli 180,50-180,00 Mk, Sept.
178,00-177,50 Mk. Matter.

Mk., Mai 21,70 Mk Juli 21,90 Mk. Ruhig
Rüböl koko Mt. Febr. 61,20

Mai 56,20 Br., Okt. 53,20 Mk. Geſchäftslos.
Gerſte inl. leicht 154,00 164,00 t. do. ſchwer frei

ab Bahn 165,00-180,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen leichte 186,00 141,00 Mk. ſchwere
amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Jutterw., mitt. 182,0)—187,00
Mark, do. do. fein 188 00 196,00 Mk., do. kleine Koch

Mk., do. Viktoria Mr.
Werzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 21,25

bis 12,00 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Müht 11,26
bis 12,00 Mk.

Roggenkleie Mühle exkl. netts ab Sack 1,50-12,00
Mark.

Viehmarkt.
Leipzig, 11. Febr. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Au ftrieb:
199 Rinder, und zwar 50 Ochſen, 11 Kalben, 64 Kühe
74 Bullen; 994 Kälber; 281 Stück Schafvieh; 1928 Schweine
und zwar nur deutſche, zuſammen 3397 Tiere. Preiſe
a 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Quat. I
II 71, III 62, IV 52, V Kolben und Kühe, Qual.
I II III 59, IV 50, V 40, Bullen Qual. J 66, II 61,
III 56, V V Schweine, Qual. I 69, I 66, 63,
IV 62, V. Lebendgewicht: Kälber, Qual. J 55, II 50,
III 36, V V--, Schafe, Qual. I38, I 35, III
IV. V Verkauf: 167 Rinder und zwar: 34,
Ochſen, 10 Kalben, 54 Kühe, 69 Bullen, 994 Kälber, 162
Schafe, 1802 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder,
Ochſen, Kalben, Kühe, Bullen ſehr langſam Kälber,
Schafe und Schweine mittelmäßig.



Zwanegsverstelgerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Keuſchberg belegenen, im Grundbuche
von Keuſchberg Band VI Blatt 162 zu
Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen der Witwe
Marie Horſt geborenen Dantzer in Keuſch
berg eingetragenen Grundſtücke, als: Karten
blatt 1, Parzelle 314/4 Hofraum vom
Plane 129 Wohnhaus an der Promenade e
Nr. 8 in Größe von 6 a 46 qm; Kartenblat
1 Parzelle 315/4 Hofranm vom Plane 129
in Größe von 11 qm Kartenblatt Parzelle
357/5 Hofraum vom Plane 128 in Größe
von 1 a 43 qm; Kartenblatt 1, Parzelle
358/5 Hofraum vom Plane 128 in Größe
von 66 qm mit einem Gebändeſteuernutzungs
wert von 668 Mk Grundſteuermutterrolle Art.
270 Gebäudeſteuerrolle 315

am 13. März 1909
nachm. 1 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht im Gaſt
hofe zu den Gradierwerken in Keuſchberg
verſteigert werden.

Merſeburg, den 9. Jannar 1909.
Köntaliches Amtsgericht

Am Freitag den I9 Februar d. J
gelangen im Geſchäftszimmer der Garniſon e
verwaltung in der Jnfanteriekaſerne hier
ſelbſt, wo auch die Bedingungen eingeſehen
werden können, für die Garniſon Merſeburg
für das Rechnungsjahr 1909 zur Verdingung

a. um 10 Uhr vormittags die Müllabfuhr
b. um 10/2 Uhr vormittags die Lieferung

des Brennholzes und
e. um 11 Uhr vormittags die Lieferung

von Braunkohlenbriketts.
Vorſchriftsmäßige Angebote werden bis

zu dem genannten Zeitpunktentgegen ge
nommen.

Garniſonverwaltung.
2GcÄ*Üz&aeout1chchreeccaeaaee„x„„JSJS

Heltſchaftllche Wohnung
von 8 Stuben, 4 Kammern und ſonſtigen
Zubehör iſt wegen Verſetzung ſofort zu ver
mieten und 1. April 1909 zu beziehen
Näheres im Hauſe daſelbſt

Oberaltenburg 15.
Junge Leute ſuchen Wohnung im Preiſe

von 40-60 Talern per ſofort od. 1. April
1909. Offerten unter Z an die Exped d
Blattes.

Möbliertes Zimmer
mit Penſion ſofort zu vermieten

Weißenfelferſtr 27
Ein möbllertes Dimmer

für 2 Herren, Nähe der Reichskrone, ſofort
geſucht Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Beſſere Schlafſtelle
ſofort beziehbar

Breite ſtraße 7 vart
Freund l he Sch.aſſube mit 2 Veſfen

und Penſion zu vermieten Oberbretteſtr. 18

Geltene Gelegenheit
Mein inmitten der Stadt gelegenes Haus

grundſtück mit hohem Mietsertrag und Laden,
zu jedem Geſchäft paſſend, bin ich geſonnen
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen. Anzahlung za. 4000 Mt. Offerten
sub V K an die Exped. d. Bl.

J t i anGrundstücks Verkauf
in Merseburg.

Ein im wördlichen Teil der
Stadt gelegenes vornehmes
Villengrundſtück mit herrſchaft-
lichem Wohnhaus und Zubehör,
auch Pferdeſtällen, Brandkaſſe
57000 Mk, großem Hofraum
und größerem Garten, ſoll weg
zugshalber zu zivilen. Be
dingungen verkanft werden.
Reflektanten bitte zu melden
L. K 48 an die Exped. d. Bl
Cut ankaufen bei voller Auszahlung

9 Agenten verbeten. Offerten
unter V L 3856 an R dolf Moſſe
Halle a. SJ uluſſſe Mi
von 8 Morgen in Collenbeyer und Meu
ſchauer Flur billig zu verkaufen. Näheres
durch rie. Kunth in Merſeburg.

Pferde zum SJchlachten

ein höbils
Merſeburg.

i Telephon 249.

40 60 Morgen, möchte ich

Bankhaus Friedrich Schultze,
Merſeburg.

Gegründet I862.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.
Diskontierung guter Wechſel.

KontoKorrent und Scheck Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

35 T1 Paar Laäufersohweine
(gute Freſſer) zu verkaufen. Zu errragen

Gaßhens Röffen
Nene und gebrauchte
Fahrräder, Wring

ſnaſchinen ſowie alleS Zubehörteile, Mäntel
u. Schläuche billigſt. Reparaturwerkſtatt.

Gärtner VNuteroſten burg 4.

Schlachtepferde
cauft zu hohen Preiſen

W. Nauncdorf, Tiefer Keller

Damenmaske
zu verkaufen Roonſtr. part.
Frostsalbe und Prostspiritus

a 0,50 Mk.
Boroglycerinlanolin

a 0,25 u. 0,40 Mk.
von anerkannter Wirkſamkeit empfiehlt die

Dom- Apothelce.
Jinmer und immer wieder braucht many7 Schuppen, Haarausfall, Kabl

Photographie

Rud. Armdlt,
Werſeburg, Ootthardtſtr. 42.

Größtes Tageslicht. und einziges elektr
Atelier für Photographie

(vorzüglich eingerichtet).
Vergrösserungen in schwarz u. bunt.
Anſichten von Merſeburgs Sehenswürdig

keiten und hiſtoriſchen Baudenkmälern.
Porfrätem. Kinmcderaufn ahnen
jeder Tages und Abendzeit von 8—8 Uhr
Gruppen f. Vereine u. Vilitär.
Aufnahmen für induſtrielle Zwecke, von Ge
bäuden, Zimmern, Pferden, Equipagen uſw
Anfertigung von Ansichtspostkarten

unch Proislisten-Illustrationen.

S

Empfehle als

beſonders billig
Kakao

garantiert rein, leichtlöslich
Pfd. von 90 bis 285 Pfg.

Koch- Schokolade
garantiert rein

Pfd. von 70 bis 120 Pfg.BrenncſſelSpiritus Paul Näther Nehfl.,
Fl. 75 Pf., 1,50 und 8, Mk. 34allein et en Wludelneiner Kirchert Selefon 345 Markt 9

S e anmenmns,S Mil 1,50. renneſſele r Woro, Pomade Alpen ff. Pfeffer, Senf und
S blumenſommerſproſſenCreme 2, ſaure Gurken,

Hülſenfrüchte,
Flaſcheubier uſw.

Rachahmung ſind ſchleunigſt surückzuweiſen!

empfiehlt

J Avotveken Drogerienn Parfümerten

C. Wameha, Preußerſtr. 4.

Frisch geschlachtetes
junges Kossfleisch

a Pfd. 30 Pfg.,
ſowie

ff. Leber,
Knuck- I. Schluchwurst.

Auch empfehle
prima warme Würſtchen.

W. Naundorf,
Drefer Keller 1.

Bürger Verein
für gtäeltlsche Interessen.

beneralversammlung
Montag den 15. Februar er.

abends s Uhr
im Tivoli

Tagesordnung:
Verleſung des letzten Protokolls.

2. Rechnungslegung und Entlaſtung des
Kaſſierers.

3. Feſtſetzung des Jahresbeitrags.
Vorſtandswahl.
Antrag auf Ueberdachung des Tunnels

an der Lauchſtedterſtraße.
6. Vermehrung der Stadtverordneten auf 30.
7. Verſchiedenes.

köpfigkeit das natürlichſte, billigſte,
überall eingeführte Haarwaſſer

Wendelſteiner Häusner's

Merſeburg,
Weifenfelferſr Tel 320
Blektr. Licht äder.
Erſolgr. Kurrerfahren be

Rheumatiem., Jſchias,
Giſcht, Jrfluenzo, Aſthwa,
Luſtröührenkot., Nerren,

Hout BVlafen, Magenleid.
Täglich auch für Tamen
ſen Eruntege

rfie Iſaſe
nach unſeren vorzüglichen und überaus

preiswerten
Ahonnenten-Prämien

Schillers Werke
Goethes Werke
hat uns veranlaßt, nochmals eine größere
Sendung kommen zu laſſen, ſo daß wir
dieſe gediegenen Werke auch fernerhin noch

zit dem äußerſt günſtigen

Vorzugspreise von 3 Mark
abgeben können. Auf Wunſch Zuſendung
frei Haus. Aunſichtsexemplare liegen aus. Wir bitten um zahlreichen Beſuch. Gäſte
Perlag des „Merſeburger Correſpondent“. haben Zutritt Der Vorſtand

&Vollsbibliethel ind Leſchale
geöffnet Sonntag vormittags von I1-2 Uhr

und 3--7 Uhr nachm.

Sonntag den 14. Februar er nach
mittag punkt /24 Uhr im Vereins
lokal „Ratskeller“

Versammlung.
Jm Anſchluß hieran findet ein

Vortrag unſeres Mitgliedes, Herrn
G. Wolf ſtatt.

Thema: „Gedanken Friedrichs
des Großen über Staat, Kirche,
Fürſt und Volk.

Unſere werten Mitglieder bitten
wir recht vollzählig zu erſcheinen.

Der Vorſtaud.

Gwangeliſcher Bund.

Montag den 15. Februar 8 Uhr
Famllienahent

in Rülkes Horel.
Vortrag des Herrn Superint. Bithorn:
Wahre und falſche Toleranz in

der Gegenwart
(Diskuſſton

Alle evangeliſchen Mitbürger ſind dazu
eingeladen. Der Vorſtand

Gewerhe Verein.

Vortragsabend
Freitag den 19. Februar er.

abends S Uhr
im „Herzog Chriſtian“.
Aus der Geschichte und dem Leben

des deutschen Handwerkers.
Vortr.: Herr Lehrer a. D. Schmelzer.
Wir bitten unſere Mitglieder, mit den

Damen zahlreich zu erſcheinen
Gäſte haben Zutritt. Der Vorſtand.

Evangl. Manner- und
Jänglings-Verein,

Mühlſtr. 1.
Sonntag den 14. Februar, abends 8 Uhr

Vortrag Sdes Herrn Lehrer Neßler über
Konsfan tinopel

Werthen, Paſtor, Vorſitzender.
Kerein der

Fleiſchergeſellen-

Prüderſchaft

zu Merſeburg

gibt ſich die Ehre, zu dem

am Sonntag den 14. d. Mts. im Vereins
lokal „Zur guten Quelle ſtattfindenden

Lumpenabend
ganz ergebenſt einzuladen

Der Vorſtand.
Der größte Lump wird prämttert

Geſellſchafts- Verein
Vereinigte Papiermacher

hält Sonnabend den 13. Februar im
„Caſino“ ſein

Winter- Vergnügen
beſtehend in

Theater und Ball
ab. Zur Aufführung gelangt:
Die Frau des Andero.

Schwank in 3 Akten von P. Lehnhard.
Jn Merſeburg unch nicht aufgeführt.

Grotzer Lacherfolg.
Anfang 8 Uhr.

Gäſte ſind herzlich willkommen
Der Vorſtand.

e D7Selehmeanns Rotel!,
Raskaurant ung Café.

Ammendorf
Halteſtelle der Fernbahn.

Empfehle meine behaglich eingerichteten
Lokalitäten als angenehmes Verfehrslokal.
C. Banuers Pilſener und Münchener

erſand. Petbrüu, Kulmbacher,
Grätzer und Döllnitzer Goſe. Vor

zügliche Küche
Hochachtungsvoll Karl Beckev.

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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Tiefßkultur des Sandbodens.
Man hält noch vielfach an der Anſicht feſt,

Daß Tiefkultur bei Sandboden nicht von Vor
keil ſei, daß vielmehr tiefere Auflockerung
deſſen Fruchtbarkeit vermindere. Allerdings
iſt es richtig, daß zu ſtarke Lockerung des
Sandbodens ſchädlich wirkt, nur ſind ſtarke
Lockerung und kiefere Kultur nicht mit ein
ander zu verwechfeln. Man darf ſogar dem
Satze vollſtändig zuſtimmen, daß das Pflügen
des Sandbodens ſo viel wie irgend möglich
Zu beſchränken iſt; trotzdem aber iſt es durch
nus richtig, auch den Sandboden tief zu
bearbeiten. Denn auch bei dieſem iſt auf die

Hhyſikaliſchen Eigenſchaften wohl Rückſicht zu
nehmen, und hier gerade iſt beſonders die
Eigenſchaft wichtig, daß er befähigt wird,

die atmoſphäriſchen Nährſtoffe aufzuſangen
und feſtzuhalten. m allgemeinen beſitzt der
Sandboden dieſe Eigenſchaft nur in gerin
gem Maße; ſehr flach bearbeitetem fehlt ſie
faſt ganz u der verkieften Ackerkrume
liegt die Sache weſentlich günſtiger als bei
dem nur flach gelockerten Boden, auf wel
chen Luft, Wind und Sonne zu ſtark ein
wirken, ſo daß eine Verflüchtignug der vor
handenen wertvollen Beſtandteile ſchnell ein
tritt. Dazu komint aber hier noch der ſo
ſchädtkiche Einfluß des grellen Wechſels, wel

chem die Pflanzenwurzeln ſowohl hinſtchtlich
der Temperagtur wie der Feuchtigkeitsver
hältniſſe ausgeſetzt ſind. Schon allein der
Umſtand, daß durch tiefere Kultur der Luft
mit ihren Beſtandteilen ſtärkerer Zutritt zu
den unteren Bodenſchichten verſchafft wird,
wobet beſonders der in der Luft vorhandene
Wafſerdampf ſich verdichtet, und daß infolge

der Tiefkultur die Pflanzenwurzeln in die
tiefern Schichten eindringen, wo ihnen nicht
nur dies größere Feuchtigkeitsquantum zur
Verfügung ſteht, ſie auch dem Temperatur-
wwechſel weniger unterworfen ſind, ſpricht für
die Vorteile der Tiefkultur. Allerdings iſt
der Landwirt imſtande, auch durch Zufuhr
bindiger vder humoſer Erde die Fruchtbar-
keit ſeines Sandbodes zu heben; allein es

wird auf dieſe Weiſe ſelten vollſtändig ge
lingen. Man iſt daher in letzter Zeit viel
fach dazu übergegangen, dies durch Tiefküul
tur zu erreichen, und die Tatſäche, daß dabei Temperatür

überraſchend reiche Ernten erzielt wurden, iſt
der beſte Beweis für die Richtigkeit des Ver
fahrens. Allerdings ſoll man ſich hierbet
auf die tiefere Kultur als ſolche nicht be
ſchränken, ſondern auch eine ſtärkere Dün-
gung damit verbinden, beſonders auch eine
ſolche mit Kainit und Phosphormehl.

Sinfges von der Hüknerzucht
Soll die heimiſche Geflügelzucht die Be

dürfniſſe Deutſchlands decken, ſo muß dieſer
Nebenbetrieb in ganz bedeutenden Maße aus
gebaut und verbeſſert werden. Vom Stand-
punkt der Kapitalaufwendungen iſt die Er
füllung dieſer nationalen Aufgabe der deitt
ſchen Landwirtſchaft ſehr wohl möglich, deun
es gibt keinen Zweig der ganzen Landwirt-
ſchaft mehr, der mit ſo wenig Kapital und ſo
geringem Aufwand an Geld und Arbeit ſo
ſtändige Einnahme und ſo hohe Verzinſung
des angelegten Kapitals einbringt wie die
Hühnerzucht.

Zu einer geſunden Hühnerzucht gehört vor
allem ein geſunder Stall. Leider iſt es mit
letzterem vielfältig ſchlecht beſtellt; Ungeziefer,
Schinutz, Krankheiten aller Art ſind untrenn
bare Begleiterſcheinungen vieler Hühnerſtälle.
Auf dem Lande iſt die Mehrzahl der Hühner
ſtälle in Kuh vder über Schweine und ande
ren Stallungen in primitiver Weiſe einge
richtet. Daß bei ſolcher Unterkunft der Hüh
ner an die Geſundheit der Tiere ſtarke Zu
mutungen geſtellt und die Leiſtungsfähigkeit
der Tiere quf ein Minimum herabgedrückt
wird, iſt klar dem, der weiß, daß gute Pflege
das halbe Futter iſt. Ohne auf die Einzel-
heiten der Geflügelſtallungen einzugehen,
möchte ich erwähnen, daß die Hühner am
beſten einen Stall aus Bretterwerk hergeſtellt
erhalten. Decke und Wände werden mit Kalk
verputzt und das Jahr mindeſtens 2Amal
geweißt. Ein Holzſtall iſt einem ſolchen
Mauerwerxk ſtets vorzugiehen. Der Ge
flügelſtall ſei vor allem trocken, gegen Ratten

zu teuer Als
Hühnerſtall vor
geſchützt iſt.

beſte Lage gilt die, wo der
den Oſt und Nordwinden

Unter 7 Gras Wärine darf die
nicht ſinken Wärme iſt das

s, den Hühner
ſtall aber zu heizen, muß ernſtlich widerraten
werden. Der Hühnerſtall ſoll einen Schlaf
und einen Scharraum haben, er muß ſich leicht
küften und reinigen laſſen. Genügend große
Fenſter müſſen ihn belichten und gute Türen
dicht abſchließen.

Lebenselement. des Geflügels

Die Auswürſe der Hühner ſind die Trä
ger vieler tieriſcher und pflanzlicher Schma
rotzer, welche vielfach ſeuchenarkige Krank
heiten verurſachen. Der in den Hühnerſtällen
angeſammelte Dung verpeſtet die Luft und
iſt zudem die Brutſtelle alles Ungeziefers.
Der Boden des Stalles wird am Zweckr i
ſten mit Torfmull beſtreut. Diefe
feuchten Dungſtoffe auf und der Stall
ſich leicht reinigen. Auch jeder unangenehme
Geruch wird durch Toörfmull beſeitigt. Jn
feuchten Ställen treten anſteckende Krankhei
ten viel häufiger auf als in trockenen. Die
in der Torfſtreu enthaltene Gelbſäure übt
auf die Geſundheit des Gefliügels einen vor
trefflichen Einfluß aus. Jm Sommer ſchüttet
man die Torfſtren 20 bis 30 Zentimeter hoch
in den Geflügelſtall. Bei der Reinigung
nimmt man die obere Schicht weg. Wo Torf-
ſtren fehlt, nimmt man reichlich trockenen
Sand vder geſiebte Aſche. Stroh vermeide
man und gebe es nur im Winkter.

faugt
läßt

Die Sitzſtangen befinden ſich alle in glei
cher Höhe, bei ſchweren Raſſen niedriger, bei
leichten höher. Früher hat man die Skangen
treppenartig angebracht, oft bis zur Decke des
Stalles. Von dieſer Methode iſt man abge
kommen, weil jedes Huhn vben ſitzen will,
was jeden Abend die gleiche Beißerei zur
Folge hat. Die Sitzſtangen haben eine Breite

von 5 Zenktimekter und ſind an den Kanten ab
gerundet. Borke und Rinde darf ſich an
ihnen nicht befinden, weil Milben, Läuſe und
anderes Ungeziefer beqgitemen Unterſchlupf
darunter finden würden. Die Stangen legt
man am bequemſten in Einſchnittke, damit

das Herausnehmen zur Reinigung leicht ge
und ſonſtige tieriſche Feinde geſchützt, richtig

kemperiert, genügend groß, ſolid und nicht
ſchehen kann. Von der Wand und unter ſich
müſſen die Stangen 30—35 Zentimeter, bei
größeren Raſſen 35 40 Zentimeter entfernt
ſein. Vor dem Gebrauch ſind die Stangen
niit Teer oder Kalkmilch anzuſtreichen.

Das Neſt verlangt gleichfälls die größte



Auſmerkſamkeit des Züchters Man bringt
die Neſter in der dunkelſten Ecke an. Die
Geſtalt iſt einerlei, es kann aus einer Kiſte,
einem Körb uſw. hergeſtellt ſein. Auf
Hühner Lechnet man ein Neſt. Wie der ganze
Stall, ſo müſſen auch die Neſter rein gehalten

werden. Man erneuere darum von Zeit zu
Zeit die Neſtſtreu, weil ſich darin das Unge-
ziefer ſehr gerne anſammelt. Unge-
zieſer aber in den Neſtern iſt ſehr häufig die
Urſache, daß Hühner die Eier verlegen. Als

Das

pulver, Tabakſtqub und Mpopkrautt empfohlen.

Haltbarkeit auch den weiteren Vorzug,
ch in ihnen kein Ungeziefer einniſten kann.

Für angehende Pächter.

der mit derſelben verbundenen
ſchaſtlich-techniſchen Nebengewerbe. 2. Man

trag aller in den letzten zehn Jahren gehab
ten Ausgaben für das fragliche land wirtſchaft
liche Unternehmen. Man
Summe der Ausgaben von der

gefunden. Unter
nicht mit zu berechnen dieſenigen, welche in
den letzten Jahren für koſtſpielige, in
Wirkungen länger dauernde
entſtanden ſind.
Unternehmen inſoweit zu vbelgſten, wie die
ſelben nach Verhältnis der Zeit ſchon
genutzt ſind. Eine ſolche Ermittelnug iſt au
Grund einer ſorgfältigen Buchſührnng fü
den Pächter leicht, infoweit er
Betrieb der Landwirtſchaft auf dem in Frag
ſtehenden Gute ſelbſt geleitet hat. Schwieri
ger geſtaltet ſich die Sache

der dasſelbe nicht ſelbſt bewirkſche
dem ein Einblick in die

nicht nür

gftet hat, un

oder

ſtattet vder die Buchführung desſelben reich
Es wird in dieſem Falle erforderlich
daß man zur Ermittelung des richtigen Pach
ſchillings folgendermaßen verſahre: Ma
informiere ſich unter Zuhilfenahme eines m
der Oertlichkeit genau vertrauten, zuverläſſ
gen Mannes über die Beſch jaffenheit und d
mittleren Erträge aller zum Landgute
rigen Grundſtücke und entwerfe

zenproduktion. 2. Man veranſchlage die zu

erforderlichen Ausgaben jeder Art,
ebenfalls die Mithilfe der ad 1 gedachten Pe
ſönlichkeit in Anſpruch zit nehmen hat
Sollten auf dem Landgute ſogenannte land

Mittel gegen das Ungeziefer werden Jnſekten

Neſter aus Drahtgeflecht haben neben großer
daß

Um die richtig bemeſſene Höhe des für ein

verechnet den durchſchnittlichen jährlichen Be
trag aller in den letzten zehn Jahren gehab
ten Einnahmen aus dem Betrieb der Wirt
ſchaſt des Landgutes, reſp. aus dem Betriebe

landwirt

verechnet den durchſchnittlichen jährlichen Be

zieht ſodann die
Einnahmeée ab ſie

und hat ſo die richtige Summe der Pachthöhe
den Ausgaben ſind jedoch In

ihren
Melivrationen

Mit dieſen letzteren iſt das

aus

bislang den

für den Pachtluſti
gen vder auch für den Eigentümer des Gutes,

Buchführung gar
inſoweit zugänglich iſt, als

dieſes der bisherige Leiter der Wirtſchaft ge

ſein,

gehö-

dieſen Er
mittelungen gemäß einen Anſchlag der ſämt
lichen Einnahmen aus der Vieh und Pflan

landesüblichen Bewirtſchaftung des Landgutes
wobei man

wirtſchaftlich techniſche Nebengewerbe vorhHander ſein, ſo hat man die aus denſelben
entſpringenden Einnahmen und Ausgäben
gleichfalls mit in Rechnung zu ziehen Bei
Feſtſtellungen der vorſtehenden Angaben
nimmt man die jährlichen durchſchnittlichen
Einnahmen und Ausgaben der letzten
Jahre und einen landes züblichen Betrieb dWirtſchaſt bei mittlerer Intelligenz des Bunte

ſchaſtsleiters an. 4. Man ſuche den Ertrag
ähnlicher Güter reſp. ähnlicher land wirtſchaft
licher Nebengewerbe der Umgegend iwomög
lich zu erfahren und verichtige a die
event. gemachten Ermittelungen. 5. Die ſo
geſundenen Reſultate vergleiche man mit der
Gutskarte, dem Vermeſſungs und Grund
ſteuereinſchätzüngsregiſter und ſchließlich mit
den etwa zugänglichen Dokumenten über dent

imſtande, ſein Bedürfnis nach Waſſer zu ben
friedigen, was auf den Geſundheitszuſtand
von großem Einfluß ſein wird. Dann hat
das Trinkwaſfer ſtets wenigſtens annähernd
die Temperatur des Stalles, was, wie jeder
praktiſche Landwirt weiß, ein nicht zu unter
ſchätzender Vorteil iſt. Der Hauptvorzug
des Selbſttränkers aber beſteht nach unſeres
Anſicht darin, daß er jederzeit die ſchärfſte
Kontrolle darüber erlaubt, daß den Tieren
Waſſer genug zur Verfügung ſteht. Jſt das
große Bäſſin e ſo fehlt es keinem Siere
an Waſſer. Was die Anlagekoſten be
trifft, ſo ſollen dieſelben nicht gerade a
gewöhnlich groß ſein.

Scheingarantie im Handel

Verkauf, die Verpachtung vder BeleihungLandgut zu fordernden reſp. zu zahlenden namentlich von einer Landſchaft und e

Pachtſchillings zu ermitteln, iſt dringend ge weit möglich, mit den vorhandenen Wirt
Poten, daß man wie folgt verfährt: 1. Man ſchaftsbüchern des ſraglichen Landgutes und

berichtige danach event. die Anſätze. Die ſo
feſtgeſtellten Summen der Einnahmen und
Ausgaben werden von einander abgezogen;
der Reſt iſt die Summe des höchſt möglichen
Pachtſchillings.

Selbittränker im Rindplehſtalle.
In der Provinz SchleswigHolſtein trifft

man häufig ſogenannte Selbſttränker, deren
Einrichtung ſich vorzüglich bewährt, ſo daß

weitere Verbreitung verdienen D

t

Das
Hauptſächlichſte der S iſt folgendes

einer Ecke des Viehſtalles befindet ſich
rein größeres Reſervoir, welches zum Auf

nehmen des Waſſers dient. Neben dieſem
größeren Waſſerbaſſin befindet ſich ein klei
nes, der ſogenannte Regulierungsbehälter;

beide ſind durch ein Rohr verhunden. Von
dem kleinen Baſſin geht ein Rohr an den
Viehſtänden entlang, auf welchen ſogenannte

r Trinkröhren ſo angebracht ſind, daß fich
zwiſchen je Zivei und zwei Tieren ein Aufſat

Apparat funktioniert in fol
gender Weiſe Auf der Wand zwiſchen dem
großen und kleinen Baſſin vefindet ſich ein
zweiarmiger Hebel, an deſſen beiden Enden

d rechts ſowohl wie links, Eiſenſtangen be
ſeſtigt ſind. An der in das kleine Baſſin

s Lreichenden Eiſenſtange befindet ſich eine hohle
Kugel, an der

k. Löhre zwiſchen den beiden Baſſins ſchließen-

des Ventil. Die L

e befindet. Der

t

i den Röhren ermöglicht.
ie Waſſer genommen, dann ſinkt der

Baſſin.

geöffnet, es demſtrömt Waſſer von

die Kugel ſo weit gehoben iſt,
Schließen des Ventils bewirkt

r ſächlichſte Vorzüge d des Selbſttränkers nenner
Da dem Tiere ſtets

ſo iſt dasſelbe
3 mir folgende:

Verfügung ſteht viel

anderen ein die Verbindungs-

Länge der Eiſenſtangen iſt
ſo getroffen, daß die Kugel im kleinen Baſ

n ſin bei einem Waſſerſtande ſchwimmt, der den
it Tieren das Trinken aus den aufrechtſtehen

Wird von den Tieren
Waſſer

ſtand in allen Röhren und guch im kleinen
Die Kugel ſinkt dadurch tiefer, der

andere Hebelarm wird gehoben, das Ventil
großen

in in das kleine Baſſin, und zwar ſo lange, bis
daß ſie ein
Als haupt-

Waſſer zur
beſſer

Vor einer neuen Scheingarantie im Han
mit Leinmehl warnt die Verſuchsſtativn

B Bonn in der Landwirtſchaftlichen Zeitſchrift
für die Rheinprovinz Wir leſen dort „Statt
der einfachen und klaren Zuſicherungen der
Reinheit und Unverdorbenheit der Handels
futtermittel tauchen immer wieder anders
lautende Garantien auf, die quch die gute
Beſchaffenheit der Ware zu verbürgen ſchei
nen, in Wahrheit den Verkäufer aber u viel
weniger verflichten, als der Käufer annimut.
Zu den ſchon beſtehenden Scheingarantien,

B. einer „normalen“, „verfütterungsfähi
gen“ Ware von „mittlerer Art und Güte iſt
bei den Leinmehlen eine neue gekommen, dte

uns gang beſonders gefährlich erſcheint nis
ihre Jrrlichtnatur ſchon n hat. Es
wird nicht mehr für reine Ware garantiert
ſondern nur zugeſichert, daß das Leinmehl

einen beſtimmten Reinheitsgrad, z. B. von
90 v. H. beſitzt. Eine ſolche Garantie iſt irre
führend und kann den vertrauensſeligen
Käuſer ſtark ſchädigen. Dieſer meint daß
die fremden Beſtandteile nlir die in technitfe

gewöhnlich anzutreſfenden ungreiner Ware
kürlichen Verinreinigungen, namentlich Preß
rückſtärtde von Uirk raltſamen aus der Lein
ſaat, ſeien, erkennt aber erſt zu ſpät, daß die
bloße Garantie von 90 v. H.
weiter veſagt, als daß von 100
Ware 90 Teile reines Leinmehl ſein ſollen.
Die fehlenden 10 v. H. können folgkich aus
jedem veliebigen, auch dem wertloſeſten Stoff

Jn den uns bekannt gewordenen
Fällen haben die Verkäufer dieſe Möglichkeit

Wir fanden

beſtehen.

auch auszunutzen ver ſtanden.
in den Leinmehlen mit der aufdringlichen
Reinheitsgarantie gemahlene Reisſpelzen,
dieſes vberüchtigte aller Verfälſchungsmnittel,
ferner Erdnußhülſen, Mohnkuchenmehl
Kreidepulver, alles
reinigungen, ſondern

neue Art Reinheitsgarantie iſt alſo
Bauernſängerei in des Wortes
Bedeutung. Wir raten deshalb

ndern auch tech tſch rein ſind

mit hemmen,

Reinheit nichts
Teilen der

und
keine natürlichen Verun-

minderwertige bis
wertloſe Stoffe, die nur in betrügeriſcher Ab
ſicht dem Leinmehl zugeſetzt ſein konnten. Die

eine
ureigenſter

unſeren
Landwirten, ſich auf eine ſo trügeriſche Zu

m ſicherung nicht einzulaſſen, ſondern nur Lein
mehle zu kaufen, die nicht bloß unver dorben,
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e n Die Bedingungen der Sr zeugung beſtreute ich eine Miete mit Kainit und deckte Wachtung machte Dr. Hittcher Klee
itszuſtan f Kartoffelkraut ganz dünn darauſ, die Erde Tapiau, bei Diesbezüglichen Verſuchen rDann hat guter INolkerejprodukte. iſt bis jetzt noch nicht gefroren; 2. ſtreute Erzeugung von 1 Kilogramm Kalb (Lebend-
annähernd Von allen Wirtſchaftsbetrieben iſt die Mol ich den Kainit direkt auf die Erddecke der gewicht) wurden gebraucht 11,11 Kilogkammr 5 e S Miete und tat nichts darauf; in den erſten rohe Magermilch vder 10,45 Kilogramm gde kerei derjenige, welcher am meiſten Aufmerk- an e m ne vehtwie jeder n J z d e n e Tagen fror die Erde gar nicht. jeht bildet kochte Magermilch mit Kochſalz. Pro Kiter
zu unter lamkeit erſorhert. Nur beſte e ſich eine kleine Kruſte, die aber nicht mit gekocht Magermilch wurden 2 Gramm ein

ptvorzug unter den heutigen Konjunktur- Verhältniſſen der anderen ſtärkere Froſtrinde der ande- geſtoßenes Kochſals zugeſetzt und Hitt
ch unſerer nvch einen Artikel einigermaßen vrentabler en Mieten zu vergleichen iſt. Schließlich verrührt.

t 8 a je 2 e Flef Hänmf do ffe ze ſchärſſte Produktion, während geringe Ware mehr e hege a en l ede ca e Zum Enthörnen der jungen Kälber ver
en Tieren und mehr von dem Margarin überholt und ne en An gain u h e r e e h n de e e eS e e ſurürhe nei und reibt hiermit die Hornſpitze gut ein, beda unterdritckt wird. Die Anſprüche an beſte fedoch nichts. Am anderen Morgen waren Hor die Kalbe d Bchen an uns s
nem Dete Butter ſind mit dem wachſenden Konſum die nicht beſtreuten vollſtändig erfroren die während die Hornzapfen nvch weicher ſind
toſen be derſelben auch weſentlich geſtiegen. So iſt e e e en en en e Wenn friſches Aetzkali verwendet wird iſt

e 3 ſt 3 p 2 e rde b S re x e Ute ſt keit E 9 jchfopte 5 3ade außer e e e ſoſtelt Ich bemerke daß ich nur immer Den S dere adie Bedingungen des Erſolges in der Butter e wäre ne gang dünn Kainit geſtreut habe. Es wäre nehr anzuempfehlen, als die Hörner wachſenabrikation hinzuweiſen Herr v. Mendel ſedenfalls von großen Intereſſe wenn auch n laſſen und wenn ſie ſich völlig entwickett

l e r di h Sſtellt im allgemeinen ſolgende, denen wir von anderer Seite Verſuche mit Kainit als Hhaben, abzuſägen Werden die Hornſpitzen
re Uns in jeder Hinſicht anſchließen. Die iſchns angeſtellt würden. un ſich creinmehll. Lientt Bran u e en doges d ſtellen ob ſich dieſelben bewähren würden

htige Druahrung des Milchvieches, D. Hder nicht.
Vermeidung aller Füttermittel, welcher der Kälbermaſt und Verwertung der Milch

nicht rechtzeitig entfernt. ſo iſt es ſpäter
außerordentlich ſchwierig und zuweilen faſt

e in Han unmöglich. Mitunter wird verſucht dieuchsſtation e J Tiere mit einer Säge vder Hornſchere Zun Butter einen unangenehmen Geſchmack oder durch dieſelbe. Nachſtehendes Verfahren ehrhes bevor die Horner s n

z x d D. c e e i 8 ibriger PVPr rig 8 ei t e zeine fehlerhafte Konſiſtenz verleihen, z. B. können wir aus langjähriger Praxis als ein wickelt ſinde Die Hörner werden bis Zurzügliche ehle i e Verwer ezu große Mengen von Rüben, Kohl, Reis e e e Reife fortwachſen und das Reſulte in dieſem8 J 5 Ja ſt er e rfrij S Hor edenfallsmehl, Hülſenfrüchten, Oelkuchen, Schnitzel rechnen Man nehme nach der Geburt das e e en u es Aer e

r c e eſten, es Aetzke S inuſw. Auf die Bütterqualität günſtig wirken Kalb ſofort von der Kuh und gebe dem dalbe, Welt en Weiſe n ne
nicht zu junges Grünfutter, geſundes Heu, da die Kuh nach dem Kalben täglich faſt e JPalmkernkuchen, Baumwollſagtmehl w. mal gemolken wird, 3 Tage T Liter Milch Vergiften der Schweine durch verdor-
P r e )aumwollſaatmehl uſw. nd Liter gekochtes Waſſer, beides ges benes Futter. Man Lldet ſich nur zu leichtRegelmäßige Verabreichung von Salz an das niſcht in milchwarmen Zuſtande Amal pro ein, daß das Schwein, das in der Auswahl

ort: „Statt

ungen der

Handels

er anders

J die guke

rgen ſhei

er aurl Vieh, gute Stalluft, Pflege der Haut und Tag wenn tunlich, die erſten 3 Tage von ſeiner Nahrung nicht gerade wähleriſch iſt,
un ſonſtige Reinlichkeit. Nichtbenutzung der der friſchmilchenden Kuh Die folgenden 3 z n nie n e e e
garankien, Milch von friſchmilchenden Kühen in den er er n a n e delt es ſich darum, es zu mäſten, ſo ver
m erſten 10 Tagen nach der Geburt des Kalbes. e e ne ugnee e Welch reicht man gewöhnlich Abfälle, minderwertige

Entfernung der Milch aus dem Stalle afe da getochte Waſſer weg. Man ſteſagere an t e ten de en t n ne ver
un fort nach dem Melken. Abkühlung der nur allmählich damit das Kalb ſtets Appe e e herd hre n

ſelben bis auf Luſtige, reine tit behält und er Magen nicht überladen Tadurch visweilen, nitunter ſogar häurisird bis auf hchſtens 6 Liter zur Zeit r reMilchkeller, in denen nichts anderes, z. B wird. S nur ren S Aiter Zur Zeit vor, daß dem Schweine verdorbenes Futter
täglich dreimal und gebe ſelbſt in der zehnten ſegeben wird. in welchenr durch Gärungennen keine Lebensmittel, keine Gemüſe uſ bi- zwölften nicht mehr als gen t teine bensmittel, e uſw. auf bis zwölften Woche nicht mehr als obige Giſte entſtanden ſind. Von dieſen ungeſun-

Lein bewahrt werden. 8) Peinlichſte Reinhaltung Menge, jedoch niemals einen Zuſatz von ſall- den Subſtanzen ſind zu erwähnen die Ab

9 ar g ſo jeg e ſ je Farbe S r re der Gefäße, tägliche Lüſtung derſelben, beſon e da dies meiſt die Jarbe r fälle der Stärkefabriren, die aus der Behnns
je iſt ivre ders auch des Butterfaſſes. Abrahmung Fleiſch beeinflußt. Der Zuſatz von gekoch ung verdorbener oder verfaulter Kartoffeln

tem Waſſer in der erſten Zeit verhütet Durch entſtehen, Baumwollkuchen, in zu großerer Milch nach 24 36 S z t )en, s großerer Milch nach 36 under Richtige fall Blähungen, und die verdünnte Milch fſt Menge verabreicht, das Spülwaſſer, das Soodg
Temperatur des Rahntes im Büutterfaß leichter vwerdaulich. Regel äßtakert. Rein enthält uſw. Woher indeſten auch das Kertter
R. Die Rehulierung derſelben darf nicht Kichteit, n e n es e herrühren mag und welches auch Keine

direkt durch Eingießen von heißem oder kal reichung der Milch in nur milcharmen Zu rithere. Qualftät war, die häufige Urſache
h gießen er ſtande können nicht dringend genug emp- der ſchädlichen Wirkung beſteht hauptſächlich

ensſeligen

nein daß
t techniſche

enden li
W Vreß hlich Preß ten Waſſer ſtattfinden ſondern muß indirekt fohlen werden und uns ſind unendlich viele in dem Verdvrbenſein desſelben, wenn es

der ein durch Anwärmung vder Abkühlung geſchehen Fälle bekannt in welchen das Kalb von einer verabreicht wird. Die Gefäße, die zur Aufſt daß die Tüchtiges Auswaſchen und Auskneten der fremden Hand die Milch nicht nehmen wollte. nahme dieſer Nahrungsmittel dienen, müſſen
c aihtee Buttermaſſe, bis die Tropfen welche aus dere Alle künſtlichen Mittel und den Anpetit der en elen e ben herausgeprefß roe Kälber zu erhalten, haben wer ſchließlich ver heiten herbeiführen will. Dieſe inteitenlen ſelben herausgepreßt werden, zuletzt klar worfen, und daher den Kälbern etwa 1 beſtehen meiſt in Magen und Dunndarm
in und durchſichtig ſind. Benutzung trockenen, Fuß von der Erde kleine Käſten, mit trucke Entzündungen, die mehr vder Weniger
lich aus feinen Butterſalzes, von dem für gewöhnlich nem Sand angefüllt, an der Seite des Stalles, ſchwer nicht ſelten den Tod des betreffenden
en Seſf Prozent und für Bauerbutter bis zu wo ſie geträntt werden, vbefeſtigt. aus denen de nach ſich ziehen. Zt. Beſeitiguna

v ichet t e nach Belieben mit großem Appetit, den dieſer Krankheiten verabreicht. nan Denwordene 6 Prozent tüchtig und gleichmäßig durch die Sand verzehren Wenn die ſüße Milch knapp kranken Tieren einen abführenden Trauk,
bahehteit Butter zu arbeiten ſind werden ſollte konnen wir als Erſats Buch hergeſtellt aus Leinſamen und Glauberſalz

den r t aäabkochung und verfüttert bis zur völligeni ſande lweizenmehl. in eingebrühtem Zuſtande der Riederherſtel Mie re e Wiederherſtellung nur Milch.ringlichen Mannigkaltiges Milch zugeſetzt, empfehlen, da dieſe der eingſpelzent, S Fige uns bekannte Zuſatz iſt. wodurch Fleiſch Wunde Füße der Kaninchen können ente ittel, Kainit als Froſtſchutz Herr H. B. ſchreibt und Fett an Geſchmack nicht verlieren und ſtehen durch unreine Stallungen. beſonders,
ingsm 9 uns Neu und von weitgehendſtein Intereſſe die weiße Farbe beider Teile eher befördert wenn die Käfige längere Zeit nicht gereinigt
wehl und für die geſamte Landwirtſchaft werden, glaetbe wird. In den erſten Wochen der Maſt emp- werden, und die Tiere genötigt ſind, immer
c Verun ich meine nachſtehenden Verſuche ſein. welche fehlen wir dieſen Zuſatz jedoch nicht. Will im Kot umherzuſpringen. Aber oft weiß
e his ich mit Kainit gemacht hahe. Jn vorigem man etwas Vörzügliches leiſten, ſo ſind man ſich das Auftreten der Krankheit nicht
e e Herbſt beſtreute ich eine glattgecggte Acker einige Eier täglich namentlich mit der Schale, zu erklären ſie kann auftreten, auch wenn
eriſhe fläche mit Kainit, die Nacht darauf kam ein ein bekanntes Mittel. die peinlichſte Sauberkeit herrſcht. In vielen
nntel e tüchtiger Froſt. 6 Grad R. und ſiehe da, Salzen der Magermilch für Kälber. Um Fällen hat ſich das Beſtreichen der wunden
e in anderen Norgen war die ganze Gegend die Weiterverbreitung Der Tuberkulvſe Stellen mit Kollodium bewährt. Zunächſt
eigener mit einer zollſtarken Froſtkruſte bedeckt nur zu verhüten, ſoll man Magermilch an Käl- werden die wunden Stellen mit Kreolin

ereß das Stück auf welches ich Kainit- geſtreitt, ber nur gekocht verfüttern. Einige oſt löſung Sründlich gereinigt und dann mit
lb e i war vollſtändig vom Froſt befreit geblieben preußiſche Züchter hatten nun beobachtet, daß Kollodium dick beſtrichen. Dieſe Flüſſigkeit
geriſche WVWoran lag dieſes Aus dieſem Vorfall die Kälber bei Ernährung mit gekochter verhärtet ſich in wenigen Minuten au der
nur ſchloß ich daß man den Kainit eventitell als Magermilch nicht recht gedeihen wollten daß Luft. ſo daß die Wunden vollſtändig ge
n e an den Kartviſelmieten n ſich dieſer Uebelſtand aber durch Zuſatz on ſchloſſen werden und Unreinigkeit von ten

Konnte Ach machte ſofort den Verſuche etwas Salz beſeitigent laſſe Die gleiche Bee nicht mehr eiſtöringen kannD
S

h



Die Verwendung der Kuochen. Die
Kypehen der Tiere werden in der Landwirt
ſchaft im allgemeinen wenig verwertet, es iſt
dies in der Hauptſache der Unkenntnis hier
über Zuzuſchreiben. So wird aus den
Kyvchen die Kunochenkohle, die zum Bleichen
des Zuckers gebraucht wird, hergeſtellt.
Außerdem bilden ſie ein Dungmittel, das als
ſolches einen nicht unbedeutenden Platz ein
nimmt inſolge ſeiner Reichhaltigkeit an
Wosphorfäure. Ferner ſpielen die Knochen
in Pulverform als Knochenmehl eine große
Rolle in der Ernährung der Tiere, beſon-
ders der fitntgen, weil ſie vornehmlich eine
ahßerordentlich günſtige Wirkung auf den
Knothenbau derſelben ausüben. Die hierzu
zu verwendenderr Knochen ſind die ſoge
ahnen grünen d. h. friſchen Kuvochen, die
man an der Luft trocknen läßt und fein vnl
veriſert dem Fulker benniſcht. Ebenſo kann
man diefes Küochenmehl in der Ernährung
des Geflügeks gleich vorteilhaft verwenden.
Ein Pfund Kuvchen genügt für 16 Stück Ge
fkögel. Die Küdchen ſollte man infolgedeſſen
nicht als mittzloſen Abfall einfach wegwerfen,
ſondern ſie in der angegebenen Weiſe ver
wenden.

Ganzer Hafer und alte Pferde. Bei
Seren Pferden iſt manchmal zu bevobachten,
doß ſie den Hafer nicht mehr recht vder gar
vicht mehr kauen können Und die Körner
daun unzerkleinert hinuntergeſchluckt werden.
Von ſolchen Pferden, die man in dieſem Ver
da hat, beſehe man ſich von Zeit zu Zeit
Le Dünger etwas genauer Finden ſich im
Dünger ganze Haferkörner, ſo ſtelle man die
Fätiernng gauzer Körner ſofort ein und ver
abreiche dann den Hafer in gequetſchter Form.
Manchmal wird in ſolchen Fällen Haferſchrot
gegeben, was aber nicht ſo zu empfehlen iſt
als gequetſchter Hafer. Jedenfalls iſt es
aber unrichtig an Pferde die ganze Körner
nicht mehr vecht zerkauen können noch ganze
Körner zu verabreichen, da dies nicht nur
einen Futterverſchwendung gleichkommt, ſon
ern, da dann die ganzen Körner unver-
wertet bleiben, auch als unnötiger Ballaſt für
Jen Magen und den Darm angeſehen werden
muß

Saatenmarkt-Bericht.
Hriginal-SämereienVericht von A. Metz m. Co.

VBrrlin W. 57, Bülowſtraße 56
Berlin, den 5. Februar 1909.

Die ſchneereiche Witkerung in der Berichtswoche
blieb nicht dhne Einfluß anf das Samengeſchäft.
Die Aufträge gingen ſpärlicher ein, als in der Vor
woche, doch wurden die Preiſe davon nicht berührt,
zumal das Angebot in keiner Saat die Nachfrage
überſtieg und der Markt alles willig aufnahm. Jn
Serradella wurde das Angebot größer, doch ſind die
meiſten Poſten derartig unrein, daß man zur ſagt
fähigen Herſtellung teils mit 20 pCt. Abgang rechnen
müß, wodurch ſich die Preiſe nicht unbedeutend höher
Falkukierten Lupinen ſetzten kroh genügenden Ange
hots für beſſere reine Saatware elwas höhere For
derungen durch, da die Ernte nicht ſo reichlich, wie
bisher angenommen. ausgefallen ſein ſoll. Stark
gefragt blieben Runkeln und Möhren, in allen Sorten.

Unſere inhallreichen illußrierten Herbſtkataloge ſind
erſchienen und ſehen ebenſo bemuſterte Ofſerten aller
Jand wirtſchaftlichen Saalen, prompt u d koſtenfrei zu
Dienſten Wir ki ten recht dringend ehe die Herren
Landwirke ihren Bedarf eindecken, ſolche vorher von
uns zu verlangen.

Wir nolieren und liefern unſer Cgrantie der Seide
ſreikeit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, kei Rolklee Kreiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſ ſchen Saaten ab Lager-

Rotklee, nordfranz, ſeidefr. 565——60, ſchleſ., ſeidefr.
53— 66, böhm ſeidefrei 50——65, ruß ſeidefrei 8
Fis 65, ameritan ſeide frei Weißlkle, ſeidefrei
44—6 Swbedenklee. ſeidefrei 66 79, Wundklee,
ſeidefrei 956 68, Gelbtlee, ſeidefrei 9 84, Lnzerne,
Drig. Yror. 68 ungar. (06 70, ruſſiſche 99
bis Sand uizerne 0 7 Sokkaraklee 42
Verantwortlicher Redaktenr- Paul Verter Terin O. Gedenrtt und Herausgegeben von

bis 44, Eſparſelte 18——20, Jncarnaltklee 22,
Serradella Phacelia tanacetifolia 7580,
engliſches Naigras 20—24, ilalteniſches Naigras
20-24, ſranzöſf. Raigras 53--59, Timoihee 22——32,
Knanlgras 60——80, Kammgras 95—120, Fioringras
37 77 Honiggras 15-20 Wieſenſchwingel 55—99,
Wieſenriſpengras 50——53, gem. Riſpengras 94—99
Wieſenfuchsſchwanz 85 —95, Schafſchwingel 36—10,
Nohrglanzgras 115-120. Mais, virg. Pferdezahn
1150 badenſcher 13--14 Lupinen, gelbe 00.
blaue 7—-7,25, weiße 7,75—8, perennierende 50 54
Erbſen, kleine gelbe 12,50 18,50, kleine grüne 14
bis 15, Viktorig, gelbe 16-17, grüne 16,50 17,50,
Pelnſchken 10—II, Wicken 9.50 1050, Kiefern,
garant. in. 75 pCt. 380, Fichten 75 pCt. 240,

Futterrunkeln. Eckendorfer, Elite, A1, Mam
nut Jange rote 27, Oberndorfer 35, Futterzucker
Lanker 27. Futtermöhren Verb. weiße grünk:
Rieſenmöhren 37, dieſelben, abgerieb. Samen 19,
Rangegelhe grünköpfige 58, goldgelbe ſüßl, zylinder
förmige 82. Alles per 50 Kg

Bütterhandeſ.
Berlin. Originalbericht von Gebr, Gauſe,

5. Februar 1909.
Butkker:

Das Geſchäft war dieſe Woche elwas lebhafter
ſo daß die friſchen Einlieferungen ohne Schwierig
keiten geräumt werden konnten. Auch für gute Mittel
ſorten zeigt ſich beſſere Nachfrage und iſt das Angebot
darin nicht mehr ſo dringend.

Die heutigen Nokierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität Mk. 110

bis 112, Hof und Genoſſenſchaftsbutter Na Qual.
108 bis 110 Mk.

Preiſe franko Berlin
Ja per 50 kg 110 112
Ha do. 108 110a do. 105--107Abfallende 100

Schin a lze
Die Aufnahme der Beſtände in Chicago ergibt

eine Zunghme derſelben ſeit dem 1. Januar. Wenn-
gleich dieſelbe angeſichts der großen Schweinezufuhren
in den lehten Monaten durchaus keine Ueberraſchung
bietet, ſo veranlaßte das Bekanntwerden doch die
Spekulation Verkäufe vorzunehmen, welche einen
mäßigen Eindruck herbeiführten.

Die heutigen Notierungen ſind
Choiee Weſtern Steam Mk. 56,75-—57,25, amerikan.

Tafelſchinalz Boruſſia Mk. 58,50, Berliner Stavtſchmalz
Krone Mk. 58 64, Berliner Bratenſchmalz Korn
blume M. 5964.

Speck geringe Nachfrage

Wothenbericktk ber Butter und Schmakz
von Guſt. Schule Sohn, Butter-Großhand
lung. Berlin C. 19, den 5. Februar 1909.

Butkke r
Die Zufuhren in Hofbutter ſind nicht mehr ſo

belangreich als bisher und da ſich init Beginn des
neuen Monats nach allen Qualitäten Hofbutter eine
Kaufluſt zeigte konnken die Einliefernngen zu unver
änderten Preiſen geräumt werden.

Preis feſiſtel lung der von der ſtändigen
Deputalion und vom Fachausſchuß gewählten Notie
rungs-Konmmiſſion:
Lof nd Genoſſenſchaftsbutterla Mk. 110 112

Ia 108 110a 105 107100

r v

e n abfall.Tendenz beſſer.

Düngemittel.
Slaßfurt und Leopoldshall. Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.) Februar 1909.
Kali. Die Kgl. Eiſenbahndirektion Magdeburg

erſucht wiederum die Jntereſſenfen um frü zeitigen
Bezug der Kali alze zu Düngezweken. Zur Zeit
können die Kaliſalze noch prompt geliefert werden
während von Mitte Februar bis Ende März Lie
ferungsverzögerungen infolge Waggonmangels ünd
Anhäufung der Aufträge kaum zu verineiden ſein
werden.

Kainit, feingemahlen, garankierter Minintal
gehalt 12,4 rein Kali.

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

69 inkl. 2 Ctr. Sakk.
Dorfadain it, zu M. 0,80 per Ceniner ohne Saft.

intl. 2 tr. S.

Tayrnallit ſowie Kieſeritt
zu Mk. 0,45 per Centner ohtte Sack

e 40,70 inkl. 2Eir. SackAuf die Grundpreiſe wird eine Nokſtandspreisver
gütung von 52 bewilligt. S M. 7,50 guf Kainit
M. 4,50 auf Carnallit, Kieſerit pro 200 Zir.
2 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. p. Zir. höher.

Kalidüng efalze, gemahlen:
in. 20pCt. rein. KaliMk.8,10 p. 100 kg exkl. Sag

4,75 a 55 Pf. o. Berechnung
909 6440 elwaigen Mehrgehaltes,

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Wert mit
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mik
den Abladeſtaktionen in direkter Frachtverrechnung ſtehen
feſte Frachtzuſchläge hinzutrelen, einerlei von welchem
Werke geliefert wird, woraus ſich Fran ko preiſe
ergeben. Der Frachtſtempel geht außerdem zu Laſten
der Känfer,

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verlaufsbedingungen.

Kalkſtiſckſtoff ca. 1909 Stiſckſtoff zu
35 Pfennig per Zeninerprozent Brutto einſchließltch
Sack, Frachtbaſis Magdeburg, Netto Kaſſe, Wieder
verkäufern Rabatt.

Bei Abnahme von mindeſtens 50 Zentner
in Beiladung zu Kaliſalzen kommt der gleiche Preis
zur Berechnung, während bei geringeren Mengen wir
uns eine Preisvereinbarung vorbehalten.

Thomasphosphatmehl für das 1. Halb
jahr 1909

1. Geſ.Phosphs
zu 22 P2. cilratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 265 Pf. Diedenhofen,

per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg,. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chileſalpeter, prompt Mk. 8,95, März 1909
Mk. 9,05 pro Centner. Targ 1 Kg. pro Sack, frei
Elbkahn Hamburg.

In Beiladung ab Staßfurt
Supervhosphat, 17—19 pCt. 38 Pf. per

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.
AmmonigakeSuperphosphat 99 pCt.

Mk. 8, O per Brutto Zentner inkl. Sack.
Chileſalpeter Mk. 9,60 p. Brutto Centner

Vei Ladungsbezügen billiger.

Futtermittel
Hamburg. Originalbericht von Guſtav

Kindt, den 5. Februar 1908.
Kraftfuttermittel.

Die Nachfrage nach Futtermitteln iſt unverändert
recht gut, und haben die Preiſe den vorwöchentſichen
Stand voll be auptet. Einzelne Artikel konnten ſogar
eine kleine Aufbeſſerung erfahren, ſpeziell gilt dieſes
von Leinkuchen, welhe in disponibler Ware ſehr
knapp ind außergewöhnlich hoch gehalten werden.

Hentige Notiernngen:

e er

Frachtbaſis
Rote Erde

Gatte
Bezeichnung des Fnttermitkels.

47
47
45
46
49
49
46
17

18
19
19
38
31
29
12
28
30
25

16,20 16,40
16,30 16, 0
14, o 4,50
13,70 14,10
15/39 1550
14,0 15,20
12,80 14,70
12,30 12,50
11,59 11,50
170 15,10
12,40 14,60
14,20 14,90
12,40 70

50 46,50
10,00 10,20
12, 0 13,20
13,90 14,20
11,09 12,00
10,60 10,90

Sogen. weiße RufisqueErdnußk.
w RuſisqueErdnußkuchenm.
haarfr. MarſeillerErdnußk.

Tenutſches Erdnnßkuchenmehl
Entf. u. dovp. geſ. Baumwollſagtm.
Dopp. geſ. TexasVaumwollſgatm.
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Indiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinküchen
Hamburger Reisfultermehl
Getrocinete Viertreber

Getreideſchlempe

e e c t

c
v

Malzkeimie
EGrobſch. geſunde Weizenkleie 17
Maisfutter, werßes Qual. Homco 411 14,80 15,00

Victoria 9 14,20 14, 10

John Schwerins Verlag Aküengeſellſchaft, Berlin

Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen

S. Holzmarktſtr. 4.
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